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Nach dem6. Juni
ist Tie Blätter aller Parteien beschäftigen sich

mit der Frage , welchesAus sehenoerneue
Aeichstaghaben  wird . Eine solche Erörterung
hat naturgemäß große Bedenken. Denn sie ver¬
anlaßt Urteile, von denen man nachher am lieb¬
sten nichts mehr wissen möchte. Schon zeigen sich
einige Dissonanzen. Der Reichskanzler - Müller
erklärt, niemals  würden die Mehrheits-
jozialisten  in eine Koalition mit der
Teutschen Volks Partei  eintreten . Wenn
nicht alle Zeichen täuschen, wird indes ein Ein¬
beziehen der Bolkspartei unbedingt notwendig
sein. Herr Müller sollte sich an seinen Freund
Acheidemann erinnern , der das Wort sprach: „Tie
Hand soll verdorren , die den Friedensvertrag'
unterzeichnet." Trotzdem nahmen die Mehrheits¬
sozialisten den Vertrag hin, Herr Scheidemann
sprang über die Klinge. Auch demokratische.Blät¬
ter halten ein Zusainmenarbeiten mit Stress
mann und Stinnes für unmöglich. Man sollte
solche Erwägungen beiseitestellen. Manchmal
kommt es nachher anders , als man denkt. Trotz¬
dem ist die Frage , was nach dem 6. Juni ge¬
schehen wird , nicht müßig . Tenn hiervon hängt
vielleicht die Abstimmung von Hundertlausenden
ob. Tie Wähler müssen wissen, daß wir an der
Entscheidung teilzunehmen haben, sie müssen
seiner darauf aufmerksam gemacht werden, wie
ihre Stimme am vorteilhaftesten ins
Gewicht fällt.  Nicht das Gefühl darf maß¬
gebend sein, sondern nur der klare Verstand darf
die Richtung weisen. 'Vielleicht steuern wir des-
Ihalb der Katastrophe entgegen, weil bei der
jetzigen Reichstagswahl mehr denn je ge¬
fühlsmäßige Erwägungen  im Vorder¬
gründe stehen. Man ist verärgert — und wer ist
heute nicht verärgert — aus diesem Grunde gehen
viele zur Opposition über . Sie wählen rechts oder
links. Andere hinwiederum treiben Katastrophen¬
politik und werfen sich darum dem Radikalis¬
mus in die Arme.

Tie sozialdemokratischen Parteien
streben nach' der Mehrheit.  In einer furcht¬
baren Zwickmühle befinden sich die Mehrheits-
sozialisten. Wissen sie doch zu genau , daß die
Koalition künftighin nach rechts verbreitert wer¬
den muß, da werden sie ein weniger kräftiges
Wörtlein sprechen können. Andererseits aber zit¬
tern sie bei dem Gedanken an eine sozialistische
Mehrheit. Denn in dieser Mehrheit würde der
Radikalismus den Ton angeben. Was wollen die
Unabhängigen? Ihr Führer Tißmann erklärt : '
Einführung der Räterepublik nach
ru  ssi s che m M u ste r . Er setzt auseinander , daß
der Bolschewismus in Rußland nichts anders dar¬
stellt als die entschlossene Durchführung des Er¬
furter Programms . Ob die Mehrheitssozialisten
vollen oder nicht, im Falle einer sozialistischen
Mehrheit miißten sie dem Radikalismus ihren
Tribut zahlen. Deutschland ist bettt1 sicheren Unter¬
gänge geweiht, falls der Sozialismus eine Mehr¬
heit bildet. Tatsächlich steht hinter ihm nur eine
Minderheit. Aber die bürgerliche Mehrheit ist ein¬
mal zerrissen, zum zweiten ist sie wahlfaul . Un¬
zufriedenheit hat breite Volksschichten erfaßt . Der
Sozialist wählt , mag er auch mit dem einen oder
andern nicht zufrieden sein. Ist der bürgerliche
Wähler verärgert , so demonstriert er feierlich
durch Wahlenthaltung und die geschworenen Geg¬
ner lachen sich ins Fäustchen. Soll die Wahlfaul-
w nun wirklich den Sieg des Sozialismus her¬
deiführen? Sind einzelne Wähler der bürgerlichen
Parteien so töricht, daß sie ihr Mißfallen
durch Wahlenthaltung zum Ausdruck
gingen?  Noch hoffen wir, daß es anders
"Wunen wird . Daß der letzte Wähler sich auf-
Üteln läßt und dadurch entsprechend der Verfas-
»ng Anteil nimmt an der Staatsgewalt , die bc-
'"nntlich in die Hand des Volkes gelegt ist. An

gesunden Sinn der Mehrheit sollen die wahn-
?Agen Pläne einer Minderheit kläglich scheitern.

Wie wird es mit der bisherigen Koali-
on der MehrheitsParteien?  421 Abge-

?rdnete zählte die Nationalversammlung . Tie
pei Mehrheitsparteien brachten rund 330 Man-
?"le auf: 163 Mehrheitssozialisten , 92 Zentrums-
Me und 75 Demokraten. Rechnet man mit der
Mderkehr von 421 Abgeordneten — die end¬
gültige Zahl hängt bekanntlich von der Stärke
A Wahlbeteiligung ab — so würden zur Mehr¬
et mindestens 211 Abgeordnete notwendig sein.
M geben auch die Rechtssozialisten zu, daß von

163 Sitzen nicht viel mehr als 80 übrig
leihen. Nach den bisherigen Wahlergebnissen

Men die Demokraten mindestens die Hälfte der
5% verlieren, wahrscheinlich aber mehr . Besten
Eles hätten wir also 40 Demokraten zu ec-

Aus dem Zentrum sind inzwischen die
Mern und die Hannoveraner ausgeschieden. Er-
? "et das Zentrum keinerlei Verluste, dann b!ei
£n. gut gerechnet, 70 Mandate . Tie bisherigen

Mehrheitsparteien würden es demnach auf
3 vielleicht auch 200 Sitze bringen . Selbst
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man annimmt , .daß diese Zahl etwas zu
Mrig gegriffen sei, wird man an der Fest-
Dhttg nicht vorbeikommen, daß l
U\ \ Parteien fürderhin
U^ige Regierung nicht bilden  können.

wird also ganz von selbst die Deutsche
"Wpartei mit hineinziehen müssen. Herr Strcse-

W « ist ja zu einem Paktieren mit der Sozial-
(Ĵ ratte bereit . Was aber werden die Mehr-
W ^wzialisten tun ? Wenn sie ablehpen, müßte

Dentschnationalen zurückgegriffen werden,
in diesem Falle die Demokraten mit?

k,^de sich chnx bürgerliche Regierung halten
L^ e«? Wäre eine Mehrheit mit der Sozial-
W ^kratie auf die Dauer möglich»wenn die beiden

die drei M e h r -
eine trag-

radikalen Flügel rechts und links in die Oppo¬
sition gedrängt werden?

Das sind inhaltsschwere Fragen.  In
acht Tagen werden wir wissen, woran wir sind.
Ohne Zentrum ist keine Mehrheits¬
und Regierungsbildung denkbar.  Je
stärker das Zentrum in den Reichstag einzieht,
um so besser ist! eine gesicherte Fortführung der
Staatsgeschäfte möglich. Wir brauchen eine trag-
fähige und starke Regierung , um unser Reich nach
innen und außen zu sichern. Tie deutschen Wähler
mögen sich die Bedeutung der Wahl in allen
ihren Konsequenzen klar machen. Der Kampf gilt
dem Radikalismus , .mag er nun von rechts oder
von links kommen. Das Heil kann nur in der
Mitte,  in der deutschen Zentrumspartei liegen.

An die Nichtwähler
Deutschland hat 25 Millionen Wahlberechtigte.

Wenn auch nnr 25 Prozent ihre Wahlpflicht nicht
erfüllen , so bedingt das einen Stimmenanssall von
zirka 8 Millionen . Ans je 60 800 Stimmen entsällt
ein Abgeordneter . Die christliche Wählerschaft
würde also freiwillig ans 180 Abgeordnete verzich¬
ten, ans ihr Gewicht in der Regierung, nnd sich der
sozialistischen Diktatur nnterwersen.

Darum wählt ! wählt ! wählt !!!

Eine neue Enzyklika
limz . Rom.  31 . Mai . (Havas .) In seiner En¬

zyklika ermahnt der Papst die katholische Presse, sich
jeder Unduldsamkeit z« enthalte « und alles z« ver¬
meiden, was gegen die Gesetze des Christentums
verstoße nnd die kaum verheilten Wunden wieder
anfreitzen könnte. Wir haben es — fährt der Papst
fort — jedem gesagt nnd wiederholen es allen Völ¬
kern, die während des großen Krieges im Kampfe
standen, daß jede Ursache des Zwiespalts verschwin¬
den mntz, daß aber die Gerechtigkeit zn ihrem Recht
kommen mntz. Die frenndschastliche« Beziehungen
zwischen den Völker » müssen wieder ansgenommcn
werden . Eine allgemeine Völkerversöh-
nnng ist in die Wege geleitet.  Der Hl.
Stuhl hat mährend des Krieges immer wieder die
brüderliche Versöhnung der Völker gepredigt. Diese
Grundsätze werden jetzt noch lauter von der Kirche
betont . Die Haltung des Hl. Stuhles ist nicht ko
aüfznfasse« , als ob dieser auf seine geheiligten
Rechte verzichte und mit dem normalen Zustande,
in dem er sich gegenwärtig befindet, zufrieden sei.
Im Gegenteil , wir haben schon nnter nnferen
Vorgängern betont , daß es eine heilige Pflicht ist,
die Würde nnd die Rechte des ApostolischenStuhles
zn verteidige «, nnd crnener « dies hiermit . Des¬
halb verlangen wird dringend, daß Frieden ge¬
macht wird , damit auch die anormale Lage des
Kirchenfürsten ein Ende hat. Die . Staaten sollen
sich z « einer einzigen Familie von
Völkern vereinigen  und die Ordnung «nd
das Zusammenleben verteidigen . Die Völker sollen
ihre Rüstungen  h e r a b s e tze n.  um nene
Kriege zn vermeiden . Die Kirche ist das wirksamste
Mittel , um die Brüderlichkeit wiederherznstellen
nnter den Menschen. Wir wende« «ns daher an
alle Menschen nnd an alle Völker der Erde, die mit
ganzem Herzen dem katholischen Glauben und der
Kirche Christi angehören , und fordern sie ans, wie¬
der Mensche« zn werden.

Auslösung der Freimanererei
Wien,  1 . Juni . Die ungarische Regierung er¬

ließ eine Verordnung , wonach sämtliche Frei-
manrerorganikationen in Ungarn aufgelöst
werden nnd ihr Vermögen eingezogen wird.

Die Wahlen in Eotha
mz. Gotha,  31 . Mai . Bei den gestrigen

Wahlen zum Gothaer Landtag erhielt die Unab¬
hängige Sozialdemokratische Partei 30 700,  der
Bauernbund 17 141, die Deutichnationalen 3517,
die Deutsche Volkspartei 10 960, Demokbaten 6973.
die Mehrheitssozialisten 3553 Stimmen . 30 Ort¬
schaften stehen noch aus . Es werden voraussicht¬
lich erhalten : die Unabhängigen .acht oder nenn,
der Bauernbund fünf oder sechs/ die Deutsche
Bolkspartei drei , die Deutschnationale einen, die
Demokraten einen, die Mehrheitssoziaasten einen
Sitz . Die Deutsche Bolkspartei hat ihre Ssimmen-
zahl verdoppelt , während die Teutschnationalen
zn gunsten des Bauernbundes die Hälfte der
Stimmen verloren . Die bisherige Mehrheit der
Unabhängigen Sozialdemokratie ist damit ge¬
sprengt.

Gotha,  31 . Mai . Das endgültige Ergebnis
5er Landtagswabl ist: Deutsche Volkspartei 12 686
Stimmen >3 Sitzes, Deutschnationale 4117 lls,
Bauernbund 21412 lös, Demokraten 7675 lls, Mehr-
beitssozialisten 3925 (0s, Unabhöngige 37899 (9s.

BolschewistischeA.sficht der sozial¬
demokratischen Presse

München,  1 . Juni . lEigener Bericht.) Die
„Müncheü-Angsbnrger Abendzeitung" stellt unter
Veröffentlichung eines Briefwechsels fest, daß der
„Vorwärts " eine Todesanzeige über die im
Kampfe mit der roten Armee im Rnhrrevier Ge¬
fallenen nicht ausgenommen hat, weil seine Aus-
üchtsinstanzen Einspruch erhoben haben, wie er
selbst schreibt. Zuvor waren in diesem Ausruf ans
Verlangen des „Vorwärts " die Stellen „dnrch Ver¬
wendung von Dnm -Dnm -Geschossen" nnd „sic
sielen im festen Glauben an Deutschlands Wiedcr-
gebnrt " gestrichen worden.

Lin Skandal ohne gleichen
München,  1 . Juni . (Eigener Bericht.) Die

in Petersburg erscheinende bolschewistische Zeitung
„Bojewaja Prawda " („Die Kampswahrheit">, das
Organ der politischen Abteilung der 7. bolschewisti¬
schen Armee , meldet , daß der nngarische Kommu-
nistensührcr Beta Khun  nnd einige seiner Ge¬

nossen, sowie der Münchener Kommuniftensührer
L e v y auf Antrag von Viktor Kopp, des Vertreters
Sowjet -Rußlands in Berlin , über Deutschland nach
Rußland ansgewiesen werden . Die österreichische
Regierung (die bekanntlich auch so gut wie bolsche¬
wistisch ist) hat bereits ihr Einverständnis gegeben
«nd hittet . de» Ort an der österreichische« Grenze
zn nennen, wohin die Anszuweisenden geschafft
werden sollen. — So soll mit Unterstützung der
deutschen Regierung « nd des rnsstsche« Bolsche¬
wisten Viktor Kopp der des Geiselmordes in
München schuldige Viktor Levq seiner Strafe ent¬
gehen. Während Levys Ansliefernng fortgesetzt von
Deutsch-Oesterreich verlangt wnrde , ist die deutsche
Reichsrcgiernng dazu behilflich, ihn seiner gerechten
Strafe zu entziehen . Ein Skandel ohnegleichen!

Die Unabhängigen
In der „Glocke" (vom 20. Sept . 1919s läßt sich

der bekannte Mehrheitssoztalist Dr . Paul Lensch
also über die 11. S . P . aus:

„Die Revolntio « erwies sich auch diesmal -
ähnlich wie 1792 — als eine Erscheinung - die die
psychologischen Hemmungen beseitigt nnd , wie sie
eine Hochkonjunktur für Irrsinnige
und Verbrecher  schafft , so auch in der Politik
jedem revoluionären Kick-in -die-Welt einen Frei¬
brief zur Ausstellung knabenhafter „Sozialtheo-
rirn" ausstellt . Es versteht sich nun . daß die Irr¬
sinnigen, Verbrecher nnd Kick-in -die-Welts sich be¬
sonders leicht in einer 'Partei sammeln , die alle
disziplinären Schranken niedergerissen hat und
das „freie Selbstbestimmnngsrecht " des einzelnen
ans ihre Fahne schreibt. Die Unabhängigen
sind eine solche Partei,  wobei gar nicht ge¬
leugnet werde« soll, daß das Gros ihrer Anhän¬
ger natürlich weder ans Irrsinnigen noch Verbre¬
chern, noch naseweisen Däumlings , sonder« ans
ehrlichen Arbeitern besteht: aber leider geben die
letzteren Elemente in ihr nicht den. Ton an."

Die Markwährnng
mz. Mainz,  31 . Mai . Die deutsche Mark

ist wieder im Steigen begriffen ; sie notierte heute
in Paris bei Anfang und Schluß 34,25 (am Frei¬
tag 331/2), in Zürich 15,25 (am Samstag 14,30),
in Amsterdam 7,33 (6,95) und in Stockholm 12,75
(11,75). Die telegraphischen Auszahlungen wur¬
den heute in Berlin durchgängig etwas ermäßigt,
zum Teil auch erheblicher , wie für . Holland von
1450 auf 1360 und für den Dollar von 39,25
auf 37,25.

Znm Zusammentritt des neuen Reichstages
Wir wir hören , legt die Reichsregierung

Wert darauf , den neuen Reichstag möglichst bald
nach den Neuwahlen einzuberusen , um aüf Grund
der Wahlen die neue Regierungszusammensetznng
vollziehen zu können . Man rechnet mit dem
Zusammentritt für den 16. Juni . Wahrscheinlich
wird der Reichstag sich von Mitte Juli ab aus
einige Wochen vertagen.

Der Terror
Berlin,  1 . Juni . Die Bedrohung von Leben

und Eigentum der mecklenburgischen Gutsbesitzer
hat nach verschiedenen zuverlässigen Nachrichten,
die in Berlin eingetroffen sind, einen, so ernsten
Umfang angenommen , daß bereits verschiedene
Großgrundbesitzer mit ihren Familien ernsthaft
auf eine Flucht bedacht sind oder sogar ihre Güter
verlassen haben.

Verloren
Breslau,  1 . Juni . Wie OberschlesischeBlät¬

ter melden, wird am 1. Juni die endgültige Ver¬
einigung der angegliederten Teile der Provinz
Posen mit Kongreßpolen und Galizien erfolgen.
Damit sind die Hoffnungen der Posener , in An¬
betracht ihrer besonderen kulturellen Verhältnisse
eine gewisse Autonomie innerhalb des polnischen
Staates zu behalten , endgültig gescheitert.

Die Altpensionärc
mz. Berlin,  1 . Juni . Allen Altpensionären

und Alt-Hinterbliebenen sollen rückwirkend ab
1. April 1920 bis zu der in Aussicht stehenden
Regelung der gesetzlichen Bezüge und unter spä¬
terer Anrechnung auf diese 50 °/o der bisher zu¬
stehenden Pension als Vorschuß gezahlt werden.

Eine Seligsprechung
hmz . Rom,  31 . Mai . Heute fand im Vatikan

mit den üblichen Zeremonien die Seligsprechung
von Anna Maria Taighi statt. Zahlreiche Gläubige
ivohnten der Feier bei.

Die Räuber von Fricdrichsruh
mz. Altona.  31 . Mai . Die Strafkammer des

Landgerichts verurteilte den Kutscher Trettow und
den Arbeitet Rohr , die einen Einbruch in das Mau¬
soleum in Friedrichsruh ansgeführt und aus der
Gruft des Altreichskanzlers Bismarck vier schwere
silberne Kränze entwendet hasten , zu 8 bezw.
S!4 Jahren Zuchthaus und den üblichen Neben¬
strafen

mz. Trier,  31 . Mai . Bei Quint in der Nahe
von Trier vernngtückte ein Motorrad mit angehäng'em
Korbwagen in einem Graben. Bon dem tn dem
Wäger) sitzenden Ehepaar wurde die Frru getötet,
der Mann schwer verletzt. — iJn dem aus dem Kriege
bekannten Sprengstofftager Hallschlag  m der Essel
brach am 29. Mai Feuer aus , das Munition , Holz nnd
Magazinvorräte im Werte von Millionen vernichtete.
Ein Arbeiter wurde getötet-

mz. Aachen,  31 . Mai . Hier sind gestern
130 Familien , die aus Eupen und Malmedy aus-
gewiesen worden sind, eingetroffen , nachdem vor
einigen Tagen bereits 300 solcher Familien einge-
trofsen waren.

Münster.  31 . Mai . Die Explosion im Che¬
mischen Institut hat bas neunte Todesopfer gefor¬
dert. Aach einer Operation , bei der der Eiscn-
splitter aus dem Gehirn entfernt wurde , starb der
Student Ernst Fechncr aus Berlin . Der letztere
wurde gestern mit fünf Münsteranern und dem
Perser in dem gemeinsamen Grab beigeseht.

Mobilmachung der Mitte
Wir fordern  vom kommenden Reichstage

die Bildung einer Regierung auf breitester Grund¬
lage . Getragen von der überwiegenden Mehrheit
des deutschen Volkes soll sie seine« wirtschastlicheu
und kulturellen Wiederaufbau, den Ausbau seiner
Bersasinng nnd seines Verwaltnngssqstems durch-
znführen imstande sei« — eine Regierung der Ord-
mnng nnd Autorität , stark in ihrem Wollen , «n»
beirrt in ihren Zielen!

Wir verlangen  grundsätzlich ans dem Ge-.
biete der Wirtschafts- nnd Sozialpolitik : Abbau
der Zwangswirtschaft, unter Sicherstellung der
Volksernährung , Beseitigung der Fefieln des reel¬
len Handels , Rohstvssversorgnng der industrielle«
»nd gewerblichen Arbeit, Steigerung der landwirt¬
schaftliche« Erzeugung, durch alles das Verbilli¬
gung der Lebensmittel , — Förderung und Kräfti-
gnng des selbständige» Mittelstandes , Dnrchsüh-
rnng der Besoldnngsrcsorm zur Erhaltung eines
hochstehenden, arbeitsfrcudiqen Beamtentums und
seiner würdigen materiellen Lebenshaltung , Aus¬
gestaltung der Rechtsstellung der Angestellten «nd
des Arbeiterstandes als gleichberechtigte Glieder
der Staats - nnd Knlturgcmeinschast, Hebung der
Bolksgesnndheit , des Wohnnngs - nnd Siedelungs-
wesens . Rücksichtslose Unterdriicknng allen Wucher-
und Schiebertnms.

Aus dem Gebiete der Versassnngs - nnd Außen¬
politik : Oraanische Gliederung des Deutschem Bolks-
staates in Stämme nnd Länder, die vermöge ihrer
kulturellen und völkischen Eigenart selbständige
Glieder des Ganzen sind, Wicderherstell ung des
kulturellen nnd wirtschaftlichen Eigenlebens der
Städte und Gemeinden, Nationales Selbstbcwutzt-
sei«, Festigkeit unserer Aiitzenpolitik zur Wahrung
der nationalen Würde nnd Lebensnotwendigkeiten
im Geiste der Versöhnung der Völker « nd eines
Völkerrechtes nach christlichen Grundsätze «.

Auf dem Gebiete der Kulturpolitik : Durch¬
dringung des gesamten öffentlichen Lebens mit den
sittlichen nnd religiösen Forderungen der christ¬
lichen Weltanschaunng, Rechtsschutz- nnd Stärkincg
der Familie , Heilighaltnng der Ehe. unbedingte
Währung der Elternrechte ans die Erziehung der
Kinder, Sicherung der christlichen Erziehung ans
konfessioneller Grundlage , Wahrung der Rechte der
Kirche.

Einem solchen Programm steht schroff entgegen:
aller ichsüchtige, individnalistische Liberalismus,
aller persönlichkeitsoerneinende, materialistische So¬
zialismus.

Unsere bentigen Zustände, alle soziale Unge¬
rechtigkeit, Rerbitternng und Unzufriedenheit sind
die notwendigen Folgen der Auswirkung jenes
zersetzenden Geistes im öffentlichen Leben.

Wir erklären den Krieg diesem Geiste der Zer¬
setzung, der Ichsucht, des Sichanslebens « nd for¬
dern eine Revolntio « der Gesinnung im Geiste
des christlichen Solidarismus « nd des Ausgleichs
aller Stände nnd Jnterssien.

Das ist das Programm des Zen¬
trums,  der Partei der Mitte mit ihrer «roßen
Vergangenheit und de» unwandelbaren Grund¬
sätzen ibrer christlichen Weltanschannng!
Das ist das Programm der Zukunst!

Um es restlos durchrukeNeu. bedarf es d- '- Eini --
gnua des g- samten christlich denkenden Volkes . Es
wählt geschlossen

die Liste Schwarz.

.mz. R 0 in , 31. Mai . Der „Messagero " meldet,
daß auf Tjxängen Millerands  Lloyd George
und Nitti sich bereit erklärten , die Zus ammen-
kunft in Svaa auf den 21 . Iitni  festzusetzen.
Tie Verhandlungen dieser Konferenz werden eine
Woche dauern.

mz. Rom,  1 . Juni . (Stefani .) Ter deutsche
Geschäftsträger in Rom, von Herff,  ist am
Sonntagabend g e st0 r b e n.

mz. London,  81. Mai . Bis jetzt würden bei
dem Dammbruchunglück in der Grafschaft Lincoln
50 Leichen geborgen, darunter mehrere Feuerwehr¬
leute. Die llebcrschwemmung geht zurück. 15
Häuser sind von den Fluten fortgerissen worben:
ans ihnen konnte nur ein einziger Bervohner sich
retten.

L 0 n d 0 n , 31. Mai. In England ist nach einem
dortigen Fachblatt für den Lebensmittelhandel der'
Ntarkt mit Tee derart überladen , daß die Ware^
gegenwärtig unter (öestehungspreis verkauft wird.
Die deutschen Wirtschaftsstellen mögen davon Kennt¬
nis nehmen.

Neu yvrk.  80. Mai. Wie der „New Bork He-
rald" meldet, sind 18 ehemalige deutsche Handels¬
schiffe einer amerikanischen Gesellschaft für.  fünf
Fahre znr Verfügung gestellt worden , um den
Dienst mit Bremen und Danzig zu versehen.

mz. R en h 0 r k, 31. Mai . Rach einer Meldung
aus San Antonio in Texas erreichte der Flieger
Wechngton mit vier Passagieren eine .Höhe vor:

'19 856 Fuß, womit er einen neuesi Weltrekord
aufftellte.

Am 30. März 1920,
nach dem Bielefelder Abkommen, begründete der
Abg. Sollmann in der Hauptversannnlung des
SozialdemokratischenVereins Köln eine Entschlie¬
ßung, worin es hieß: „Die L>auptvcrsammlung
stellt mit Genugtuung fesch daß die Zentrallei¬
tung der U. S . P . die Ausrufung der Diktatur des
Proletariats zurzeit -preisgegeben hat und be¬
grüßt dies, als einen Erfolg der seit Jabrzehnten
bewährten sozialdemokratischen Taktik." Das Wort
„rurzeit " ist bezeichnend und für die Wahlen
wohl zu beachten!

Eltern , wollt ihr, daß eure Kinder Staats-
eigentmn lverden? Dann bleibt bei den Wahlen
zuHause oder gebt eureStimme einer Linkspartei!
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Lin ernster Warnungsrus
Die zur Kantate -Hauptversammlung , n Letpztg

im Buchhändlerhaus versammelt gewesenen Mtt-
glieder des Börsenvereins der Deutschen Buch¬
händler haben u . a . einstimmig die nachstehende
Entschließung angenommen:

„Der Börsenverein der Deutschen Buchhändler
zu Leipzig ", der berufene Bertreter des gesamten
deutschen Buchhandels , hält es für seine Pslrcht,
auf die in der letzten Zeit beängstigend hoch ange¬
wachsenen Herstellungs - und Handlungsunkosten
in allen Zweigen des Buchgewerbes in ernster
Form hinzuweisen . Die Papierpreise sind cmt
das lOfache gestiegen . Druckkosten auf das »fache,
Buckbinderarbeiten auf das ILsache . Außerdem
sind ' auch die Ausgaben für Gehälter , und Löhne.
Pprto und Frachten usw . außerordentlich stark
angewachsen . Trotzdem hat sich die Steigerung
der Buchpreise bisher in weit geringerem Um¬
sänge gehalten . Ter Verlag sieht sich aber letzt
an einer Grenze . Eine unbeschränkte Erhöhung
der Bücherpreise ist nicht möglich , weil die Kauf¬
kraft des Publikums keineswegs im entsprechen¬
den Maße steigt und zu teuere Bücher alle Absatz¬
möglichkeiten verlieren . Weitere Steigerungen der
Rohstoffe und Erzeugungsunkosten drohen al,o
den Verlag vor die Notwendigkeit zu führen , dre
fernere Büchererzeugung einznstellen . Damit
müßte auch der Sortimentsbuchhandel zusammen¬
brechen . Tie Folgen wären unübersehbar , und
alle hätten darunter zu leiden . Denn es handelt
sich nicht nur um den Untergang eines Gewerbe-
zweiges , der als Mittler zwischen Autor und
Publikum stets die Verwaltung der geistigen
Güter unseres Volkes zu getreuen Händen als
seine besondere Aufgabe betrachtet hat : es hieße
auch die Erhaltung und Fortentwicklung der deut
schen Kultur in Frage stellen , wenn dem Volk
gerade in der jetzigen Zeit der Not mit dem
Buch das Handwerkszeug seiner,Bildung und
die Mittel zur geistigen Erhebung genommen
würden . Der Börsenverein der Deutschen Buch¬
händler weift daher mit allem Nachdruck aus den
Ernst der Lage hin und richtet an alle die ein¬
dringlichste Mahnung , dem Buchgewerbe nicht
durch Ausbürdung immer höherer Lasten , deren
Abwälzung sich von selbst ausschließt , die Er¬
füllung seiner Aufgaben unmöglich zu macheu-
nnd den Buchhandel nicht dem Zusammenbruch
zuzutreiben , der eine Kulturkatastrophe bedeuten
müßte ."

Angesichts der sich täglich mehrenden Stimmen
über die sinkende Kaufkraft und Kauflust , aber
auch über die Not der Kopfarbeiter usw - wird
man sich dem Ernst dieses Marnungsruses nicht
perschließen dürfen.

Die Mmkwähnmq

Zum Aerztebonslikt
Datz Einiguugsamt gebildet

Berlin .' R . Mai . In dem Streit zwischen de»
Organisationen der Aerzte und Krankenkassen tft
das vom Reichsarbeitsministertum angeregte Wt;
gungsamt nunmehr gebildet worden . Es besieht
aus dem früheren Nnterstaatssekretar , Wirkt . Geh.
Rat Dr . Caspar als Vorsitzenden , den Ministerial¬
räten Dr . Hamel vom Reichsministerium des In¬
nern und Dr . Sitzler vom Reichsarbeitsmlni-
sierium als amtliche Beisitzer sowie je fünf weüe-
ren Beisitzern der Aerzte und Kassenverbandk . D,e
Verhandlungen beginnen am 31. Mai . 11 Uhr vor¬
mittags , im Reichsarbeitsministerium . Vorweg soll
der Kreis der Fragen bestimmt werden , worauf
sich die Verhandlungen erstrecken sollen sowie die
Befugnisse des Einigungöamtes . insbesondere seine
etwaige Befugnis , be-m Nichtznstandekommen einer
Einigung einen Schiedsspruch zu fällen . Es wird
angenommen , daß die Verhandlungen auch noch
den Dienstag in Anspruch nehmen werden.

Acht Millionen..verdient"
Die „Wukonia ". das Fachblatt der Wurst - und

Konservenindnstrie . schreibt : .
„Die deutsche Regierung hat brkaritltch vor eini¬

gen Wochen mit der holländischen Regierung ein
Kreditabkommen dahin getroffen , daß die holländi¬
sche Regierung a conto Der großen Anleihe JJM«
200 Millionen Gulden einen Borschnß von 28 Mil¬
lionen Gulden gewährte , um Deutschland m den
Stand zu setzen, größere Lebensmittelmengen kau¬
fen zu können , bis die große Anleihe von 200 Mil¬
lionen Gulden , gegen deren Bewährung die fran¬
zösische Regierung Einspruch erhoben bat ' von Hol¬
land eingeräumt werden kann . Für die 25 Millio¬
nen Gulden , die bis jetzt zugebitligt worden sind
bat die Reichsregierilng die Möglichkeit gehabt,
große Posten Gefrierfleisch , insgesamt 8008 Ton¬
nen . kaufen zu können , wovon 8400 Tonnen aus
den Restbeständen amerikanischer Packerfirmen
übernommen werben mutzten.

Die holländische Regierung hatte erwartet , daß
diese Geschäfte durch die Reichsfleischstelle ,n Ber

mz , Mainz,  20 . Mai . Ter nach dem anhal
tend stetigen und Mitte der Woche sogar sprung
hasten Aufstieg der Mark eingetretene Umschwung,
der zu einem beträchtlichen Rückgang der Marknotiz
führte , scheint bereits überwunden zu sein. Nach¬
dem bereits gestern an den verschiedenen Jnlands-
börsen sich eine uneinheitliche Bewertung der Va¬
luta ergeben hatte , find die Auszahlungen nach dem
Auslände für Mark heute an de» deutschen Börsen
bereits größtenteils wieder um ein Geringes her¬
abgesetzt ,worden . so Paris von 309)4 auf 295. Die
Mark kommt heute aus der Schweiz schon wieder
höher , 14.30 gegen gestern 13.30. Amsterdam no¬
tierte heute die deutsche Mark mit 6.95 Igestern
0.72m;}, Stockholm mit 11,45. (11K).

Aus der Lederindustrie
mz . Pirmasens,  29 . Mai . Eine Mittei¬

lung des hiesigen Htmdelsgremiums besagt , daß in
der kürzlichen Mitgliederversammlung deS Pirma-
senser Fabrikantenvereins das mit der Arbeiter¬
schaft für den Monat Juni getroffene Ferien - und
Erwerbslosen -Abkommen angenommen und festge¬
stellt worden sei. daß nahezu sämtliche
Schuhfabriken  von Pirmasens , Groß - nnd
Mittelbetriebe , am 1. Juni ihre Betriebe
schlössen  und auch die übrigen Schuhfabriken in
der Pfalz , wie in Speyer nnd Zrveibrucken , gleich¬
falls geschlossen seien . In Betracht kämen etwa
20 000 Arbeiter der Schuhindustrie . Die Mittei¬
lung des Handelsgremimns besagt weiter , die In¬
dustrie , die bis zur Erschöpfung gearbeitet habe,
warte nun die Klärung der Lage ab und werde
die Fabrikation erst wieder aufuehmen , wenn der
Verbraucherstreik anshöre und der Bedarf stark
einsetze.

lin direkt abgeschlossen würden : es ist aber anders
gekommen . Ein « im Haag ansässige deutsche Firma,
deren Inhaber früher der deutschen Verwaltung m
Brüssel angehörte , später längere Zeck m Haag
für die deutsche Reichsregierung amtl,ch lang war.
nunmehr aber ihre guten Beziehungen zu den amt¬
lichen Stellen in Berlin dazu benutzte , um selbst
ein großes Geschäft im Haag zu begründen , hat
diese gesamten 8 000 000 Kilogramm Gefrierfleisch
angeblich .im Aufträge einer bestimmtest deutschen
Regierungsstelle übernommen und das Fleisch erst
der Reichsfleischstelle angestellt . wöbe , dt«,er Firma
die Kleinigkeit von 1 M je Kilogramm Provision
zuaefallen ist. sie mit anderen Worten an dieiem
einzigen Geschäft acht Millionen Mark verdient
hat ." — Die „Wukonia " fragt nun : „Wre ist das
möglich ? Zn welchem Zwecke ist d,e Relcksfleftch-
stklle überhaupt noch da . wenn solche Geschäfte ohne
ibr Zutun abgeschlossen werden können und sie
nachher einfach vor eine vollendete Tatsache gestellt
und gezwungen wird , zu jedem Preis « dre,es
Fleisch , das doch mit dem Kredit des Deutschen
Reiches überhaupt nur gekauft roerden konnte,
hinterher zu übernehmen , nackpem der deutschen
Bevölkerung inzwischen eine Belastung von acht

. ».■»«*»ma  entstanden ist?Millionen Mark völlig unnöna
Wir fordern Aufklärung rn der Oeffentlichkeit von
der Reichsfleischstelle , warum es ihr nicht möglich
war . diese schändliche und wucherische Verteuerung
des Gefrierfleisches zu verhindern ? Ist unter die¬
sen Umständen die Rcichsfleifckstelle überhaupt
in der Laae , die ihr vom diktatorischen Ausschuss«
und vom Rerchsernährungsminrsteriirm selbst riber-
tragenen Ausgaben zu erfüllen . wenn solche Vor¬
gänge möglich sind ? w * .

Fn der Tat . dann hat die Rerchoflenchstelle kei¬
nerlei Daseinsberechtianna und gegen sie muß als
Fleilchverieucrungsstelle rücksichtsloser Kampf or¬
ganisiert und durchgesührt iverden.

Militarismus der Sowjetrepublik in Pariser Blak
tern veröffentlicht werden . Darnach ist die stark
angewachsene Armee fast ganz in der Hand der
früheren Offiziere , die statt der ovalen Kokarde
der Romanows lediglich das rote Kreuz der Sow¬
jetrepublik an der Mütze tragen — ohne innerlich
auf dem Boden der neuen Verhältnisse zu stehe» .
Diese Offiziere führen in Rußland als Ivvöber
der tatsächlichen Macht wieder das Regiment . Auf
diesen Umstand mag wohl die Stoßkraft der russi¬
schen Offensive zurückzuftihren sein.

Von den Kriegsschauplätzen liegt die Meldung
vor , daß die Polen Schitomir und Berditschew ge¬
räumt haben und die polnische .Hauptarmee sich be¬
deutend rückwärts konzentriert . Ihr neues Auf¬
marschgebiet dürfte wohl der Raum um Broby.
Tarnowitz und Chotin sein, Orte , die auch im Welt¬
krieg heiß itmkämpft worden sind. Der Kriegsbe¬
richterstatter der „Times " bezeichnet die Lage für
die Polen als äußerst ernst . Die polnisch« Rord-
front soll so geschwächt sein , daß man stündlich
einen Durchbruch der Russen befürchtet . Auch an
der Südfront sieht es bedenklich aus . da nach einer
Pariser Meldung die Räumung von ganz Poöolien
bevorsteht . Eine französische Militärkommission
ist nach Warschau abgereist . Ob ste die verdiente
Niederlage der Polen aufzuhalten vermag , muß be¬
zweifelt werden . _ „ _ „

Nach einer Kovenhagener Meldung haben , Tele¬
grammen au » Helfingfors zufolge , auch an der fin¬
nischen Front Feindseligkeiten begonnen . Bolsche¬
wistische Streitkräfte sind in Ostkarelien eingedrun¬
gen , worauf die finnischen Truppen Gegenopera¬
tionen einleiteten . Am Dienstaamorgen trafen die
ersten Flüchtlinge von der Grenze in Kasan ein.
Mittwochmorgen ! fand ein Zusammenstoß an der
Grenze zwischen Bolschewisten und finnischen Trup¬
pen statt . Nach kurzem Kampf « zogen sich die Bol¬
schewisten zurück.

Warum die Besolduugsgesetze nach «ich«
i« Kraft traten

Berlin,  28 . Mai . Bor zehn Tagen ist im
Reich und in Preußen von den gesetzgebenden Kör¬
perschaften die Besoldnngsvorlage beschlossen wor¬
den . Aber die Besoldungsgesetze können nicht zur
Ausführung gebracht werden , weil , wie die Deutsche
Zeitung erfahren hat , die Schriftsetzer des Reichs¬
gesetzblattes und der preußischen Gesetzsammlung
streiken . Die Schriftsetzer sind also in der gegen¬
wärtigen Republik in der Lage , die Ausführung
jedes Gesetzes zu verhindern , da das Inkrafttreten
der Gesetze der Beröffentlichung in den Gesetzblät
tern bedarf.

Ei « französischer Tagesbefehl
M a i n », 30. Mai . (Wolfs .) Das „Echo du Rhin"

veröffentlicht einen Tagesbefehl des Oberkomman¬
dierenden der französischen Rheinarmee General
Degoutte . in dem dieser der senegalesischen Brigade,
die die Rheinarmee verlasse , weil ste zu einer Ber-
traicensmission ans ein auswärtiges Operations¬
gebiet (Syrien ) berufen worden sei. seinen Dank
gusspricht und bemerkt , daß die Truppe sich durch
ihre Herzlichkeit und Einfachheit die Sympathie
aller Bewohner der besetzten Gebiete erworben
habe , die Mit ihnen in Berührung gekommen seien.
Der gehässige Feldzug gegen alle », was französi ' ch
sei. könne sie nicht erreichen . Sie könnten mit Stolz
ihre Sittenreinheft und ihr hohes Pflichtgefühl als
Menschen und Soldaten ins Feld führen gegenüber
den perfiden Anklagen von Leuten , die so leicht
die Schrecken vergäßen , deren sie sich in Afrika wie
in Frankreich und Belgien schuldig gemacht hätten.
DaS »Echo du Rhin " betont aus diesem Anlaß , daß
die Abberufung der Senegal -Brigade vom Rhein
keine Folge der deutschen Campagne gegen die
schwarzen Truppen sei.

Stiunes als Vertreter der Schmeriuduftrie
Frankfurt«  M .. 30. Mai . Aus Berlin wird

gemeldet : Hugo Stinnes wird deute zur Konferenz
mit wirtschaftlichen Sachverständigen nach Paris
reisen . Seine Besprechungen sind eine Fortsetzung
der bisher in Paris gepflogenen Wirtschastsver-
handlungen.

m*
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brauchen keine persönliche , gehässige Kampfes,
weise : denn Ideen sind werbende Kraft.

Reine Standesparteien
müssen ein Parlament »um Schauplatz wüster
Klassenkämpfe machen . Jede Stimme darum dem

AkPiktei illn Stüiiie!

Wüstungen an . Es sind 60 Häuser teils eingestürzt,
teils dem Einstnrz nabe . Eine Pionierkompagnix
ging von Magdeburg in das Unfallgebiet . Der
Oberpräsident bat die Regierung um sofortige
Geldunterftützung . _ . m

Breslau.  38 . Mai . Die „Breslauer Neuesten
Nachrichten " melden aus Waldenburg : Vorgestern
Nachmittag wurde in der Nähe des Bahnschacht-z
ein zur Abschlagszahlung gehender Assistent der
fürstlichen Gruben von zwei Männer « überfallen
Die Räuber entrissen dem Beamten 30 008—40 OQQj
und entkamen unerkannt zu Rad «.

Das große Los?  Das große LoS der 941,
Preußisch -Süddeutschen Klassenlotterie siel in der
heutigen BormittagSziehung auf Nr . 233 441 m>!
500000 M.

Originelle Einladung.  Im Stuttgarte,
Seutichen Polksblatt vom 12. Mai findet sich u. a.
folgendes Inserat : Wir beehren «ns Verwandte
Freunde und Bekannte zu unserer am Dienstag,
den 13. Mai . im Gasthaus zum „Adler in Itzltn-
gen stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzu-
loden . Gallus Müller . Emma Herdes . Itzlingey.
Kirchgang 10 Uhr . NB . Personen aus Gemeinden,
in ivelchen die Maul - und Klauenseuche ist. werden
gebeten , an der Hochzeitsfeier nicht teilzunehmeu.Aus-er Provinz

Vom volnisch-rnssischen Krieg
Der Atwrisf der Sowjetheere macht ,oeiterhin

günstige Fortschritte . Ruf blutgetränktem Bode « ,
der im Weltkriege vom Marschtritt deutscher Ba¬
taillone widerhallte , liefern die gut disziplinierten
und von Offizieren der kaiserlichen Armee geführ¬
ten Bolschewistenscharen den Polen erbitterte
Schlachten . Ein neuer Beweis für die militärische
Schlagkraft der russischen Räterepublik . Es zeigt
sich daß die Polen einem verhängnisvollen Jrr-
t .mie zum Opfer gefallen sind. Durchden Angriff
auf Rußland erhofften sie ei« gleichze,tigrs Wieder¬
erwachen der Gegenrevolution , eine innere Zer-
mürbung des Staates Lenins und Trotzkcs . Nichts
von alledem ist eingetrofsen . Im Gegenteil : der
Kriea neaen Polen ist zum nationalen Krieg ge¬
worden . Interessant find die Berichte , die über den

Aus aller Wett
Sim mern (Hunsrück ). 31. Mat . Ein HeimakS-

Museum für den Hunsrück soll jetzt eingerichtet
werden . Der „Schinnerhannesturm " soll hierzu
Verwendung finden . \

K öln.  30 . Mai . (Ein Stadion tn Köln .) Mit
einem Kostenaufwand von 5 Millionen Vtark soll
der Ban eines Stadions für Köln demnächst in
Angriff genommen werden . Die Errichtung des
Stadions ist als Notstandsarbeit gedacht. Die An¬
lage soll auf dem Gelände des erweiterten Stadt¬
waldes ausgesührt werden . . . ,,

Magdeburg.  30 . Mai . (Schwere Hochwasser-
kataitrophe im Mnnsseldiichen .) Eine durch einen
Wolkenbruch verursachte Holbwasserkatastrophe rich¬
tete in Mansield nnd Umgebung schwere Ber-

r Kiedrich,  31 . Mai . Heute Nachmittag gegen
3 Uhr brach in einem Nebengebäude des Hotel
Engel Feuer ans . welches einigen Schaden ver¬
ursachte . Bon Wiesbaden aus war die Feuerwach-
mit der Autospritze eingetrofsen . Auch die Eltvrüer
«reiw . Feuerwehr war an der Brandstelle er-

eil enheim,  28 . Mm . (Eine weise M,
nähme.) Der hiesige Magistrat hat mfolge der marchm-
haften Preise , die bei der städtischen GrasversteiO-
rittig aus den Anbauflächen am Rhein letzt erzielt
wurden. - der sGesamterlös ist rund der doppelt« Er¬
trag als im Bvriahre — vorbehaltlich der nÄenehmi-
»uuq der Stadtverordneten , beschlossen, von diesem
Erlös 15 000 Mark zur Verbilligung der SäugliNgs-
Kinder- und Krankenmilch sür die mmdervemittelte
Bevölkerung in den Haushaltsplan «mzusteUen. Ter
Magistrat glaubt nämlich, daß bw Viehhaltung
diesen exorbitanten Futterpreisen sich, sehr vertnmn
und demgemäß die Milch vor allem «men gewaltigen
Sprung nach oben machen werde.

Frankfurt  a . M - 31 . Mai . Im Dom ist
man jetzt mit der Ausstellung des neuen Altars
vor der Dreikönigenkammer beschäftigt : die Ar¬
beiten sind bereits soweit gediehe ^ daß der Au-
bau in der Hauptsache fertiggestellt «st. Es hi
ein kunstvokk gehauener . 10 —12 Meter hohn,
dunkler Marmoraufbau mrt we,ß eingelegtem
Marmor , dessen künstlerische Ausgestaltung sich
wirkungsvoll von der jetzt glatt gehauenen Rück
tvand abhebe, , wird . Neber dem Altäre erheben
sich über einem breiten Sockel zu beiden - eiten
je zwei Säulen mit zierlichen Kaprtälen . in deren
glatter Mittelfläche eine Nische angeordne st
Diese beiden Seitenbauten tragen .'wer emem
breiten , mit Inschrift gezierten g | e'
meinsamen . reich ornamentierten Mittelbau D
Mitte des Aufbaues mmmt das bedeutend er.„»iw » die Rückwand eingelassene Fensterweiterte , in die Rückwand eingelassene Fenster
ein . das . mit kreuzweise gelegten Ersenstabei
vergittert , einen Blick auf den dahinter aufg -Bei ent¬
stellten . tastbaren Schrein . gestattet , b
prechender Beleuchtung wird sich dieser Umstan
äußerst wirlnngsvoll in den Rahmen des Ganzer
einfügen . Bei der Neuerung ist gleichzeitig SoM
getragen , daß die bisherigen einfachen BerM
nisse sür den Gottesdienst soweit wie moM
beseitigt werden : die schon den a^ n Altar von
dem übrigen Kirchenranm abtrennende UMM
digung bleibt bestehen.

Die Türken vor Wien
Geschichtliche Erzählung von Otfrtd Myliu»

Mansselder an einem der Wa >fenplahe m den
einspringenden Winkel der Bastei voruberkamen.
wurden sie von den anderen Soldaten m,t Jubel

11) «Nachdruck verdaten.)
begrüßt . < , . . . . ..

. .Warum kommen die Studenten " ach mchr.
fragte der Pater , welchem dieser Auftritt das
Nah in die Augen trieb , einen der Ge >retten
vom Nachtrab . ■ . , „ , .. . . „

„Wells noch nit abgelöst sind , Hochwurdiger,
versetzte der Gefreite : -„ alle ihre Offiziere smd
geblieben oder verwundet ; >o, das ,,nd Buavn,
küssen möcht man sie. denn die schlugen sich
als wären sie im Feuer ausgewachsen.

EÄ ÄbSf ÄI " » den Mtilta I droht - ihm die » . Wl * * *!

Drei Mal stürmten die Janitscharen . dreiMal
wurden sie geworfen , denn die Verteidiger Wreno
wehrten sich wie eine Löwin um ihre Jungen,
und die nächsten Geschütze schleuderten Kartät¬
schen und Traubenschüsse in die türkischen Horden

^ ^Endlich wichen die Janitscharen zurück und
mehr als 200 von ihnen lagen noch tot au , dem

ebenso sehr verstümmelt und geschändet , wie ste
es in ihrer Roheit nnd ihrem Fanatismus Mit
den Christenleichen machten , die ihnen m die
Hände fielen . Der Sturm war sur dieses Mal
abgeschlagen , und mit standhastem Mut und ovser-
bereit eilten .Soldaten und Bürger nun hinaus
nach dem Raveli », um in Eile die von der Mine
aerissene Bresche auszubessern , obschon die tür¬
kischen Mörserbatterien eine Bombe um dre andere
nach dieser Stelle hinwarsen.

Pater Sulpiz war den Sckanzern gefolgt und
als er an die Courtine kam. welche die beiden
vorspringenden Werke der Burgbastei m,t dem
^iavclin verband , käinen ihm einige Soldaten
entgegen , welche auf Tragbahren verwmldete und
tote Ofsiziere ans dem Vorwerk brachten . Der
erste war der Obristsvachtmeister Rrmpler . der
Oberingenieur der Belagerten , welcher durch
Granatensplitter schwer verwundet war . und
unter den anderen befand sich nuch einer der
6sst ^iere der Ttudeliten , elu dtlddüdfcher junger
Mann , nainens Deodati . den eine Kugel von
einer türkischest Nttiskete durch d,e Schlafe ge¬
trogen batte . Weiterhin kam dem Kapuziner ein«
Kompanie vom Regiment Mansseld entgegen,^
iialb erschöpft zwar vom Gesellst und geschwärzt
vom Pulver und Pukverdamp !. aber srohen Mutes

sreiiamen Tchrittev und jeder glücklich, dah

Der Gefreite machte eine bezeichnende Ge ->
bärde und sagte : „Der arme Kerl ! Der tritt
morgen früh bei den himmlischen Heerscharen
zum Appell an . nnd war der Bravste von allen

jetzt liegt er da und rührt sich nicht mehr . ■
Pater Sulpiz eilte ttefbesvegt weiter und hattss

bald das Vorwerk erreicht , welches furchtbare
Spuren der Zerstörung answies . Die Schanzer
sparen schon an der Arbeit , nnd die Studenten
trugen die Toten und Verwundeten in den bedeck¬
ten Weg . Eine stumme Gruppe umstand tief
ergriffen einen Mann , der am Boden lag und
mit welchem sich der krumme Lohsl beschäftigte:
und als der Kapuziner nahe genug herankam.
um den Nmstehenden über die Schiilter zu blicken,
da erkannte er m dem scheinbar Toten jenent
Fridolin , den er einst aus dem Stockhanfe hatte
befreien helfen . .

„Was ists mit ihm , Herr Feldscheer ? Ist , er
wirklich tot ?" fragte der Mönch , denn bei dem
Anblick seines Friedensgewandes waten die Unl-
steheuden beiseite getreten u,id hatten ü,m Raunt
gemacht „ „ , . „ ,u. . ,

„Ab . Ihr seid es . ehrtvurdlger Herr ?" fragte
der Feldscheer : „ na . ich kauns noch nicht sagen,
wie es mit ihm werde, ! wird : jedenfalls (regt
er in tiefer Betäubung von de,n schweren Schlage,
und wir svollen ihm mal zur Ader lassen : viel2SSr «« ?Ä Ileicht ist dann , wenn der arme Kerl ivieder zu

Hemd hinanfstreifend , öffnete er ihm mrt der
Lanzette die Ader . Sulpiz hatte sich neben Frido¬
lin niedergekniej , und betrachtete gespannt die
kleine Wunde . Anfangs kam kein Blut , dann
sickerte langsam ein einzelner Tropfen hervor,
dann quollen mehrere in Zwischenräumen nach,
und erst nach einiger Zeit sprang der Lebenssaft
im kleinen Bogen , und gleich daraus zwinkerte
der Verwundete mit den Augenlidern , und seufzte
leise auf . , . . .

„Gelobt sei JesnS Christ , er lebt !" rief der
Kapuziner tief ergriffen.

„Wasser !" stöhnte der Verwundete kaum hör¬
bar . nnd im Nu hatte der Mönch eine dick¬
leibige Flasche aus dem Korbe genominen und an
Fridolins Lippen gesetzt, der langsam aber
lange sog.

„Ah , das ist stärker als Milch !" flüsterte er
endlich und schlug die Augen auf ; „ das wärmt,
das labt ! — Aber was habt Ihr denn mit mrr ?"

„Stille , mein Freund , du sollst nicht reden .^
Du bist verwundet ." sagte der Mönch , „du be¬
darfst vor allem der Ruhe . Ich bitte Euch, me,ne
jungen Freunde , tretet etwas beiseite -!"

Fridolin griff mit der rechten Hand nach
seinem Kopfe und sagte : „ Ja . da oben ^brennt
und schmerzt es . als ob mein armer Schädel
zu Brei geschlagen wäre ."

„Das hat der Kolbenschlag von dem Jamt-
scharen getan , als du mit dem Hirschfänger den
anderen durchranntest , welcher den Pulver >ack
mit der Lunte an den Fuß der Palissaden legen
wollte ." sagte einer der Älteren Studenten . „ Du
ließest nicht ab . bis er den Sack loslietz , den du
zurück unter die Stürmenden schleudertest ! —
Ha . das gab eine Lücke, als der Pnlversack platzte
und in die Lust ging ! das allein hat den Rückzug
entschieden !" , , , .

„Und wer hat dies getanA ' fragte «tu « tiefe
Stimme hinter den, Sprecher , und sich umdrehend,
erkannte dieser deiz Bischof Kollonitsch , der mit
einigen Augustiner Chorherren herangetreten war.
um sich der Verwundeten mnzonehmen.

„Dieser da , tinser Kamerad und Drilimetster,
Hochwürdigster Herr, " sagte der Student ans den
Verwundeten deutend.

' „Fridolin ? btt bists ?" ries bei Bttchos . welcher

nur mit Müh « unter dem triefenden » J ®
dem Pulverruß die Züge des Verwundeten
tännt hatte . „ Gib mir dre Hand , wackerer ButtM
Wo hast di, seit acht Tagen gesteckt?"

Der Verwundete lächelte , aber die Rede w
ihin schwer. „ Er war bei uns . Hochw-m von
Herr " ' versetzte statt seiner der Student von
vorhin ; „ eines Morgens , als wir vor dem »»
gerlichen Zeughaus am Hof exerziertert ««
alte Invalide , der uns drillte , nicht recht d
wärts kam. bat er den Hauptmann ~r * '“T«
Baccalaur der Rechte , ist heute gefallen,
schenk ihm eine fröhliche Urständ ! — bar e
den Hauptmann in gutem eiceromschem et

Üebungen machen lasse, und als er es uns , ^
machte , gings wie am Schnürchen : ur ^^
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. . . . Schnürchen: und (eno^
teilte er mit uns Kost und Lager ,n Z s ^
und wir gaben ihm ein leidlich studenN > ^
wand gegen seine türkischen Kleber . Ul  Lu ^ tc,
Hochwürdiger Herr , war ers . der hier des
und der erste , der über die Verpsahkung
als die Janitscharen mit Petarden und t ' c,
säcken cheranrückten . und der uns inss v ^
meng führte , wo Misere langen Raume»
krummen Säbeln wie Wetter (tre,ch t - . » gls
Und dabei traf ihn ein Schlag von m
er mit einem riesigen Janitscharen ranw - hcr
im Verenden den ledernen Pulversa
brennenden Lunte nickt lostasten w»»« .^ ^ec
noch in , Znsanlmensintcn zerdrückte " , M
Hand hier die brennende Lunte , da » J
tief ins Fleisch brannte ." ,

„Ein braver Bursche !" sprach Gra,
gerührt : „ das soll ihm nicht vergkft
wenn er es überlebt . Ich »verde es dem i
nenr inetden ." „„ Tee-

-„ Er soll unser Hauptmann ! werde »' . jst
datjs statt , selbst wen » er kein « tud ^ ^
sagte ein andrer : „ er hats um uus ve

ohne seine Führung lvitreu wirket, -^ gt)

Christliche Ettern. Lehrer««d Erl
Denkt an das kommende Relch- sch«t»e,-K

Zentrum!
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Kath -BolKsversammIung
K Thema:  Redner : Cft

Set Molikii»öicntlidicit kt Gemmri
Eintritt frei ! Zur Deckung der Unkosten werden einige Platzkarten ausgegeben zum Preise von5 SR., diem
bet Geschäftsstelle der „Rhein . Volkszeitung ", bei Molzberger und bei Tetsch  zu haben sind.

Fronleichnamstag »nachm. 4 Uhr
im „Paulinenschlötzchen "
(Sonnenbergerstr.) , Wiesbaden

ans MmzPros.Dr.Margreth
Fürst Alois Löwenstein

ii iverden-
„ Gouve^

!K!̂
f fU8t>
ied-r
setz! jl l̂l

Kinkel  i . Rhg., 1. Juni . (Eine Ehrung des
«za. Spahn .) Um dem hochverdienten Abgevrd-
iikten, Staatsminister a. D . Dr . Peter Spahn an¬
läßlich seines 75. Geburtstages eine Ehrung seiner
ssetmatgeweinde zuteil werden zu lassen, hat dre
Eisige Gemeindevertretung auf einen Antrag der
jentrumspartei beschlossen, einer neuen Straße die

Rezeichnung ..Peter Spahnstrabe " zu geben.
Aus dem U n t e r w e ste r w a l d kr e i s . 81.

Mi . Die Schmiede-Zwangsinnung hält am 5. Juni,
nactm. 8 Uhr. in Hahn  eine Versammlung ab
dehufs- Wahl verschiedener Ausschüsse.

Reichstagswahl 1920
g. Bleidenstädt,  1 . Juni . Am Fronleich-

namstage, Donnerstag . '3. Juni , nachm. 3>4 Uhr.
finbet in dem oberen Saale des Gasthauses
Wilhelm Müller dahier, eine Katholikenversamm¬
lung statt, zu der ein auswärtiger Redner jettt
Erscheinen zugesägt hat. Alle katholischen Jüng¬
linge und Männer sowie Jungfrauen und Frauen
der Pfarrei sind zî dieser bedeutsamen Veran¬
staltung dringend eingeladen.

tr. Langens chwalb  ach, 31. Mat . Am Sonn-
tagnachmittag 4 Uhr fand in der Löwenburg eine
autdesuchte Zentrumsversammlung statt, die von
Telegraphensekretär Schönberger geleitet wurde.
Der Kandidat der Partei . Landgerichtsrat D chm i tz-
Kiesbaden, verbreitete sich in glänzenden und
packenden Ausführungen über das Thema : Zen¬
trum snn d christliche Weltanschauung.
Dem mit grobem Beifall anfgenommenen Vortrag
schloß sich eine Disknsfion an, in der Dekan
Meyer  das Wort ergriff , um die Anhänger der
Partei zu treuer Mitarbeit bei den Wahlen zu er¬
mahnen und die einzelnen wichtigen Einwürfe der
Gegner zu beleuchten. Di « Versammlung hat offen¬
sichtlich die Begeisterung für die gute Sache der
Zentrumspartei von neuem entfacht.
. g. Niederst Hausen,  31 . Mai . Für die
katholischen Einwohner von Niedernhausen und
Königshofen fand ' am Sonntagabend hier eine
gutbesuchteVersammlung statt, in welcher Kauf.-
mann Blum von hier den Vorsitz führte. Als Refe¬
rent war Bolksbürosekretär Kaufmann-  Wies-
liaöen erschienen, der über „Sozialismus und
Christentum" sprach und zum Schluß auf die Wah¬
len hinwies . In beiden Orten nmrben Gruppen
des Volksvereins für das kath. Deutschland ge¬
gründet. denen der größte Teil der katholischen
Anwohner beitrat.

i. Vockenhausen,  31 . Mai . Die am Sonn¬
tag hier abgehaltene Zentrumsversammlung nahm
einen sehr befriedigenden Verlauf . Der Leiter der
Versammlung, Pfarrer >Hip pacher,  konnte in
seiner Begrüßungsansprache feststellen, daß wohl
noch niemals hier eine so große Zentrumsver¬
sammlung stattgefunden hat. Als Redner war
Stadtrat I . Fink-  Wiesbaden erschienen, welcher
in klarer nnd begeisternder Weise die Grundsätze
des Zentrums darlegte nnd damit den Beifall der
Versammlung fand. Mit einem warmen Appell
seitens des Leiters an alle Anwesenden, am nächsten
Sonntag ihre Pflicht zu tun und durch rege
Werbearbeit in allen Kreisen für unsere Sache ein¬
zutreten, wurde, nachdem sich bei dieser Gelegenheit
ein ZentrumSwahlverein gegründet hatte, die
Versammlung geschlossen.

hi. Aus dem Mäingau,  31 . Mai . Die am
gestrigen Sonntag in Eddersheim , Flörsheim nnd

. Hochheim abgehaltenen Wahlversammlungen der
Zentrumspartei waren stark besucht, man zählte
in den Bersanimlungen bis zu 500 Teilnehmern.
In diesen Versammlungen sprachen Gewerkschafts¬
sekretär Höner, Frau Landgerichtsdirektor Alken
und Weingutsbesitzer Hckenlein. , -

Zentrumsversammlungen
im Rhelngau:

Donnerstag (FronleichnamSten):
Kendorf: Nachmittags 4 Uhr. in der „Post". Red¬

ner : Fräulein Pille « : Weingntsbesitzer Barrh
und Rektor Klemann.

Raaeuthal : Abends 3 Uhr. Dieselben Redner wie
kn Nendorf.

Kiedrich: 4 Uhr, in der „Krone". Redner : Fräulein
Pillen und Parteisekretär Egcnols.

Winkel: Abends 8 Uhr. Redner : Landwirt Herbert
nerin : Frl . Radmann aus Frankfurt.

Aulhause« : 4 llhr . Redner : Stadtverordneter
Fritzle - Eltville und Abgeordneter Schwarz.
Frankfurt a. Pt . . ^ .

Lorchhausen: 4 Uhr. nur für Frauen!  Red
und Frl . Radmann aus Frankfurt.

Lorch: Abends 8 Ubr. „Arnsteiner Hof". Redner:
' Abg. Schwarz-Frankfurt a. M. nnd Eisenbahn-
_ sekretär Schreiber. „
vberwallns : 8 Uhr. Redner : Parteisekr. Eaeuolt

-ft
Dienstag . 1. Inn «:

Dotzheim: 8 Uhr. Redner : Frau Landgerichts-
direktvr Alke« : Weingutsbesitzer Haenlern.

Kriftel: Generalsekretär tzierst.
Donnerstag . 3. Juni:

^lörShrim : Nachmittags 4 Uhr.
Eddersheim: abends 8 Uhr.
Zeilsheim : Stadtv . Sammler . Frankfurt.
Marrheim nnd Haiter^heim: Generalsekretär Gerft.

Freitag , 4. Juni:
Kranen stein: Abends 8 Uhr. Redner : Pfarrer

Blum. Bors . d. Hess. Bauernvereins : Weiu-
. giltsbesttzer Baenlei«
Voiheim: Stadtv . Sammler , Frankiurt.
Dossenheim: Generalsekretär Geest

rsi
Dienstag . 1. Juni:

Kottenhain: Abends 8 Uhr, Wirtschaft Lauser.
Mittwoch. 2. Jnni:

Lind schied: Abends 8 llhr . Wirtschaft K r c m e r.
Freitag . 4. Juni:

«Vtzrnftei« : Abends 8 Uhr. Wirtschaft Grolle.

Lisenbahnsahrplan
Gültig ab 1. Jnni 182V.

Wiesbaden-Niederlahnstein und zurück
Ab Wiesbaden:  Norm . 4L0 (Werkt.).' «.«3

(Werkt, bis Lorchhausen). 7.08. 8.3«. 9.48: Nachm.
12.41 2.10, 4.36 (Werkt.). 6.3» (bis Rüdesheim ).
7.25, 10.13 (bis Rüdesheim ). 12.33.

A b N i e d e r l a 1>n st e i n : Borm. 2.47, 4.1s
(Werkt.). 5.40, 9.43, 11.17, 11.25 (Werkt.): Nachm.
2.36, 4.40, 7.00, 8.58.

AbRüdesheim:  Borm . 9.42, 4.46, 6.02 (Werkt.).
7.38, 8.10 (Werkt, bis Biebrich-West). 11.28;
Nackm. 12.11, 12.16 (Werkt, bis Biebrich-West«,
I.15' (Werkt.), 4.33, 6.02 (Werkt, bis Biebrich-
West). 6.28. 7.50, 8.54, » 54.

j Wiesbaden:  Vorm . 4.14, 5.50, 7.09
(Werkt ). 8.44; Nachm. 12.34, 12.43, 2.20 (Werkt.).
5.43. 7.34, 9.00, 10.06, 10.32.

Wiesbaden-Frankfurtu. zurück
Ab Wiesbaden:  Vorm . 4.00. 4.3V, 5.02 (Werkt.).

6.10 (Werkt.). 7.20. 9.00; Nachm. 12.06, 12.5V. 115.
2.00, 3.28 (Werkt ), 4.43, 6.20, 8.12, 10.50, 10.40.

R b Frankfurt:  Borm . 5.30, 6.20, 7,30, 7.58,
10.50; Nachm. 12.15, 1.25 (Werkt), 2.20. 4.20
(Werkt.), 4.40 (Werkt.). 5.05, 5.45, 6.50 (Werkt.),
7.35. 8.40 (Sonntags ). 10.25, 11.2».

Wiesbaden-Mainz und zurück
Ab Wiesbaden:  Vorm . 3.48, 4.05, 4.30, 5.03,

5.55. «.22, 7.22, 8.50, 11.15; Nachm. 12.50, 1.40.
2.00, 2.40, 3.04, 3.50 (Werkt .). 4.42, 5.48, 7.13, 8.09,
8.46, 9.30, 10.38.

Ab Mainz:  Borm . 1.08, 5.40 (Werkt.), 6.30, 7.63
(Werkt.). 7.47, 9.24: Nachm. 1213. 118, 1.30, 1,5t
(Sonntags und Tags vor Feiert .). 2.30. 2.66,
3.30 (Merkt.), 4.20, 5.20, 5.40, 6.28, 7.40, 8.50, 9.45,
1040 , 10.58, 11.43.
Wiesbaden-Lg.-Schrvalbachu. zurück

Ab Wiesbaden:  Borm . 7.20. 810 (Sonntags ),
II .06 (Werkt.) : Nachm. 1.20. 215 (Sonntags ). 5.04
(Werkt.), 6.26, 9.20.

Ab Lg . - SÄ walback:  Borm . 4.42 (Merkt.). 6.09,
8.50: Nach nt. 2.40 «Merkt.), 612 (Sonntags ).
6.50, 8.02. 915 (Sonntags ).
Wiesbaden-Niedernhausenu. zurück

Ab Wiesbaden:  Vorm . 7.26; (-Nachm.), 110.
3.18 «Werkt.). 5.22 (Werkt.) . 6.25, 8.20.

Ab Niedernhausen:  Borm . 5.16 (Werkt.),
6.20; Nachm. 12.30, 4.20 (Merkt.), 6.80. 8.20.

Aus Wiesbaden
Fleifchverteilnng

Am Samstag gelangen in sämtlichen Metzgereien
170 Gramm Eorned-Beef zur Verteilung.

Besondere Lebeusmittelverteilung
Am 2., 4 . itnd 5 . Jum wird m den Milchveriei-

lungsstellen aut die Karten für Kinder nn 7.—14. Le-
hensiahre sowie auf die Karten für Personen über
70 Jahre 1 Dose sterilisierte Milch verteilt.

Verschwinden der kleine« Münzsorte«
Der Reichsminister des Finanzamtes hat etne Ver¬

ordnung erlassen, nach der Ein- und Zwetvfennigstücke
nicht mehr geprägt werden sollen. Die Verteuerung
aller Rohstoffe und die Steigerung der Arbeitslöhnr
inacht die Herstellung dieser Münzen so teuer, da«
sie ihren Nennwert weit übersteigt, selbst wenn man
das geringwertigste Metall oder einen-Stofs verwenden
würde Dazu kommt die Sucht eines Teils der Be¬
völkerung. Reichsmünzen selbst mit geringem Meta'l-
wert zurückzrstlllten. Infolge der Preissteigerung hw-en
diese kleinen Münzsorten auch nicht mehr die Bedeu¬
tung iuic früher. Für die- staatlichen Kassen hat der
preußische Finanzminister angeordnet, daß die von
den Staatskassen zu zahlenden Beträge aus volle
fünf oder zetn Pfennig nach oben abgerundet werden.
Ebenso soll auch bei der Reichsverwaltung verfahren
werden.

Telegraphen - und Fernsprechgebühren
Die Telegraphen - und Fernsprechgebühren er¬

höhen sich ab 1. Juli 1920 um Hundert vom
Hundert . Zum Beispiel beträgt in Wiesbaden
die Pauschalgebühr für einen Fernsprechanschluß
jährlich ützü. die Grundgebühr 360 Mark. Dre
Fernsprechteilnehmer haben zum Ausbau des
Fernsprechnetzes einen einmaligen Beitrag von
1000 'Mark für jeden Hauptanschluß und 2N0Mark
für jeden Nebenanschluß in bar zu leisten : die
Zahlung des Beitrags ist Vorbedingung für die
Belastung der bestehenden und die Herstellung!
neuer Anschlüsse . Die Zahlung des Beitrags kann
einmalig oder , wo das wirtschaftliche Bedürfnis
vorliegt , in vierteljährlichen Raten erfolgen . Die
erste Teilzahlung ist am 1. Oktober 1920 fällig.
Der Beitrast wird von dem auf die Einzahlung
folgenden Monat mit vier vom Hundert verzinst
und dem Teilnehmer bei Aushebung des Anschlus¬
ses zurückgezahlt . Jeder Fernsprechteilnehmer ist
infolge der Gebührenerhöhung berechtigt, seinen
Anschluß bis z u m 1 5. I u n i 19 3 0 zum 30 . Jum
zu kündigen . Nähere 'Auskunft über die neuen
Gebührensätze erteilt die Anskunststelle des Tele¬
graphenamtes.

Telegramm -Zensur
Die Telegrammüberwachung ist soeben aus Ber

onlastung des Retchsfiminzministeriuins eingefüdrt
n"" ben Die Maßregel gründet sich auf die Ver¬
ordnung des Rats der Bvlksbeauftragten vom 15.
November I9l8 . Wie die Postüberroachnngsoll sie
vor allem zur Bekämpfung der Kapital- und
Steuerflucht dienen , daneben auch der Durchfüh¬
rung des BerbottzS der Aus - und Durchfuhr von
Gold sowie der Ausiubr . Veräußerung oder Ver-
rtändmig ausländischer Wertpavlere nach dem
Ausland - der Durchführung der Vorschriften über
die Aus - und Einfuhr von Waren, schließlich auch
der « - kämpfum, *** «ettenhandelS . der Wucher-

nnd Schiebergeschäfte. Ueberwacht werden nur Pri-
vattelegramme nach dem Ausland . Sonstrge st rast
bare Handlungen und politische Angelegenheiten
sind von der lleberwachung ausgeschlossen. Sie er¬
folgt bei der Aufgabeanstalt im allgemeinen durch
die Annahmestellen. I « Orten mit mehreren Ber-
kehrsanstalten werden die Telegramme auch der der
Hanpt-Telegraphenanstalt im Zusammenhang nach-
geprüfh .F?erl'ächtige Telegramme tverden zwar
ohne Verzug befördert , aber davon eine Abscham
mit dem Vermerk „Verdächtig" brieflich der nächsten
Postüberwachunqsstelle übersandt . Berdachttg und
insbesondere Verfügungen über Bankguthaben
oder die Eröffnung von Krediten , Telegramme über
Handelsgeschäfte im Rahmen des üblichen kaui-
männischen Geschäfts eines als einwandfrer (be¬
kannten Absenders gelten als unverdächtig.

Botanischer Ausftng
Die botanische Abteilung des Nass. Vereins für

Naturkunde veranstaltet am Mittwoch einen Ausflug
nach der Dürrwiese. Abmarsch um 2.30 Uhr von
Ecke Taunus- und Geisbergstraße.

Auszeichnnng
Der früheren Hilssschwester Frau Maja Siers¬

ieh  e u,  Tochter des Herrn Lehrers Kexel , wurde
die Rote Kreuz-Medaille verliehen.

Strafkammer
Im November und Dezember v. I . und m den

ersten Wochen des Januar hatte^em Rohling tewert»
an Samstag - und ^ cmniagnachmittagn aut wn
ßcn der hiesige« Stadt Frauen dre Kleivurrg von hrnten
mit Schtvefetsanre bespritzt. Es waren nrerstens An¬
gehörige der mittleren Stände , die das , Opser drew's
Frevels wurde«. Wir Zunder freien dre Stoffe , wo
die Flüssigkeit hrnkam, auseinander und »ehr,natür¬
lich wurde den Betreffenden dadurch großer Säraden
zugesügt. Auch dem Hausdiener Joseph Goger ivaren
zweimal die Klerdungsstückearts diese Werse rutmert
tvorden. Am 18. Januar erhielt Goger auf der Wu-
helmslrake wieder «inen Strahl und nun Aetanq^ ryur
den Täter sestzunehmeu in der Person des oviahrrgen
Taglöhners Jod . G rn b er . bei der Firma Kalle L Eo.
in Biebrich beschäftigt, ans Riedenosbach gebürtig,
der, als er sich verfolgt sah, ein Fläschchen mrt< chwtsttr-
säure -weggeworfe» hatte. Bon der Stunde der Jn-
hottierung iGnrbers au hörten die Attentate au,. 26
Strafanzeigen von Frauen wegen Spritzereren waren
inzwischen bereits gestellt, 30 Attentate ausgcfuhrt
tvorden. Bei der sowrt im Hanse des Grrrbtzr rn
Biebrich vorgeMMmenen Haussuchung wurde erne Drer-
Viertclliter-Flasche mit Schwefelsäure, der eine- Äleinig-
keit fehlte, vorgesttnden. Gräber gab zu. die ,nasck>e
nebst Inhalt bei Kalle zu dem Zwecke entwendet zu

Sammelt für den Wahlfonds
der gentrumspartei

Theater, Kunst und Wissenschaft
Residenztheater

Orpheus in der Unterwelt.  Operette
in 4 Bildern von Offeubach.

Auf Ossenbachs Werke zurückzukommen, wird
sich stets lohnen. Sie vereinigen mit seltener Boü-
kommenheit die Spannung einer wirkungsvollen
Handlu.ng mit Humor und Meiodienreichtutu.
Seine Parodien aus die griechische Mythologre stnd
von einem glänzenden Witz überfunkelt , der lerder
bänfig durch allerhand geschmacklose Zutaten wrtzekn-
der Mimen verballhornt wird. Die muftkalrfcheu
und politischen Berulkungen , die das Werk enthalt,
sind für uns natürlich mehr oder weniger gegen¬
standslos geworden. Die Musik entfaltet Wohl¬
laut und Reiz . Die Melodien winden stch m
schmeichlerischer Linienführung um die Sinne des
Hörers . Offenbachs musikalischer Utk fchrllert »n
allen Farben , ist übermütig und gleichzerttg voll
Grazie und immer zwingend. Die Aufführung des
Residenztheaters nmr im allgemeinen lobenswert.
Das Orchester klang und sang unter Kavellmeriter
Kuckro.  der mit sichtbarer Liebe ferner Ausgabe
diente. Der Darstellung fehlte noch die Ernhett-
lichkeit. Gewiß manches Gute und Wertvolle , viel
Fleiß und gmer Bille . ^Jedoch sind di« Leistun¬
gen zu ungleich. Neben Künstlerischem dilettantrsch
Anmrttendes. Hierin liegt die Ursache, daß es dem
Spielleiter nicht gelingen konnte, die Gesamtlet-
Mrng aus die Höhe des Stils zu zwrngen . den
Offenbach braucht. Das Vorhandensein - eines er»
kennbaren Stils wirkt aber belebend , das Fehlen
hat auch bei den Unkundigen Unbehagen zur Folge.
Offenbach muß auch gesungen werden : die Vertre¬
ter der Eurndice und des Pluto Niünsn retcher
nuancieren , charakteristisch färben . Seelisches zum
Klingen bringen. Frl . Winkel ow skr  undHerr
Wildt  blieben zuweilen reizlos : Offenbach ist
eben mit dem üblichen Operettenzauber nicht zu
machen, er verlangt Darstellungs - und GefangS-
knlttrr. Der Zeus des Herrn Bätz war uberEl-
tiaend komisch. Auch als Sprellerter hatte er recht
nute Einfälle Aber der Olymp ist nicht nur bur¬
lesk. sondern auch voll Schönheit und Grazie . Da
blieben Wünsche nnersüllt ; freilich mutz der ^ rter
mit dem vorhandenen Material rechnen, das iedoch
in seiner Leistung, in seinem Aufsehen , rn ferner
Anteilnahme noch steigerungssahrg scheint Sur dre
kleineren Nollen gilt dasselbe wie für die Haupt¬
rollen Gutes neben Bedenklichem, auch rn der¬
selben Person. Eine besonderes Lob axbührt dem
Theatermaler , der sehr ansprechende Bühnenbilder
geschaffen hat.

haben, um damit dem Goger, zu dessen Frau er rn
näheren Beziehungen stand, »veshald ,hm Goger dao
Haus verboten, einen gehörigen Denkzettel zu ver-
etzen und aus diesem Grunde den Hansdtener drer-

mai mit der Säure attackiert hatte. Die anderen
Attentate berstitt er entschteden. Freitag vor der Ltras-
kanrmer machte der Angeklagte dieseiben Aussuhruil-
gen. Das «Gericht erkannte . ihn rn den drer Fallen
für schuldig, sprach ihn aber trotz drrngenden Verdach¬
tes von den übrigen Attentaten frei. Wegen Sach-,
heschädigung und rvegen Diebstahls der bbprozentigen
Schwefelsäure diktierte ihm dre Strafkammer ern .̂ ahr
und vier Monate Gefängnis zu.

Ststndcsamtsaachrichte«
Gestorben. 8̂ . Mai : Ehefrau Minna Hehncr,

ch. Thiemann, 61 I . — 27 . Mai : fttnb Innt
Heiland, 7 Mt . ; Lehrling Adolf Lrndscherd, 1b I,;
Kind Anna Sauer . 1 : Witwe Amalre Groß, ged.
Sttoh , 71 I . ; Generalagent Kart von Hnnolstern,
58 I . ; Rentner Louis Toepke. 76 I . ; Schneider,N
Elise Roos, 77 I . ; Kind Ludwm. Ädber. ? « t.. Ehe¬
frau Justine Schneider, geh. Bar , 5 i I . , Guttr-
expedient ja. D. Gustav Kehirer, (<  .

KunftnotiLE«
* Im Orgelkonzert ' « . der Markt-

krrche  am Mittwoch um 8 Uhr wrrd Elsa Tanke¬
witz vom Nass. Landestheater ein Pfingftlied von
Joh . Wolfgang Franck. ein geistliches Lred: «Herr
Jesu Christ, nur warten dein " aus omrs 137 von
Max Reger , das Vaterunser für Alt . Violrne und
Orgel von A. Mendelssohn und „Schönster Herr
Jesu " von Hildach singen . Für den verhinderten
Herrn Groell hat sich Kammervirtuos Ernst
Lindner bereit erklärt , das Andante aus dem
4. Violinkonzert von Mozart und das Abendltrd
von Schumann zu spielen . Herr Peiersen wird ans
der Orael einen Satz aus der des -dnr -Sonate von
Rheinberger sowie das kleine ^ a-dur-Präludrum
und das '„Echo" aus der h-moll -Partitur von Bach
vortragen.

-t-
A1 t a r v e r e i st,S t. B o n i s a t i u s . Arveit- stnnde

Mittwoch vormittag von 9.80—13 30 Nlw.
üikänner - Avostolat  G ». B . Die Mstg'.ieder

des eucharistischen Akäntter-Apoftolates »verden für heute
(Dien-itag> Abend 8.30 llhr zu einer Versammlung tm
Psarrhaüs-Anba»l ergebenst eingeladen. Die Monats-
blätter werden verteilt-

Ka t l, o I. Kauf m. Ber « ,  n. Donnerstag , 3.Juni
'(Fronleichnam), Teilnahme des Vererns an der Fron-
leichnamsvrozesiion. Die Mitglieder santmeln stch gegen
9 llhr an der Buchhandlung Molzberger . Luoenstr. 27.
Teilnahme ist Ehrenpflicht. Abends zwanglose Zu-
sammcnkunst mit Angehörigen rm Garten des 3at «wt
Lesevereins.

Sport
Der S chw i m m - C l u v Wiesbaden 1911

hält seine Traintngsabende jeden Dienstag und
Donnerstag in der Badeanstalt von Paul EzeliuS.
Biebrich a. Rh ., ab. Der Trocken-Schwimmiintec-
richt für Lernende findet nach wie vor jeden Frei¬
tagabend von 7 Uhr ab in der Turnhalle der Ober¬
realschule am Zictenring statt, preuanmeldmigen

i dakelhkt ent»eaenAenommen.

KURSBERICHT
wltgtloilt von

GebrüderKrier, Bank-Geschäft , Wiesbaden

Amtltclie BetfiMnkBrsi Her Bwllnet BUfse
liirtelezr « fi)iisek«
Auszahlungen

Hollinä lÜiTfl.
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Nr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Pr,
Tlen,aUe . j lo0K ,Budapest I
^ adri,<i jlOOPea.Barcelona |
Helsingfors, 100F.M
London 1 £ *
Neuyork 1 v
Paris 100 Frcs

»
Geld

f373'.50 '
599.40
804.20
ösaaa
004.30
24.47
21.47

619.40
194.80
144.8$
30.45

I 309.70

28 .
Geld

Mai
| Brief

1443.50 1451.50
641.80 643.20
864. 10 865.90
099.30 700.70»
699.30 700.70
23.97 23 03
14.47 24.53

629.40 630.80
199.80 200.20
154.85 155.15
39.29 39.30

302.20 302.80

Wetterbericht
(Wetterdienststelle Bingerbrück).

Ueberiicki vom 3t Mai : Bon einem über hem
Nordmeer liegenden Tief erstreckte sich gestern eine
Furch« tiefen Druckes über Ostdeutschland und
Oesterreich-Ungarn nach dem ^ " blmeergebwt.
Aus der Rückseite dieser Furche hatte Westdeutsch¬
land wolkiges Wetter und strichweise RegenfälltL
Bei westlichen bis nordwestlichen Wmden sank dre
Temperatur ganz erheblich. (In Wiesbaden be¬
trug der Unterschied der Nachmittagstemperaturen
gegen Sonntag 8 GradA „ „ .

Vorhersage für den 1. Juni : Veränderliche Be¬
wölkung. strichweise Negrnfälle , Temperatur wenig
verändert, westliche Winde. _

IAus Elsaß-Lothringen vertrieben , habe ich
mich hier,Rheln8traße 68, pt , niedergelassen.Dr.med.Bruno Dlercks

prakt, Arzt
Facharzt für Chirurgie

Sprechstunde : Werktags von 8—9'!, u . 2—3 ",.
Fernruf 2320.

Enorm billigJ
Sandalen, schivarz. Degrliuch mit Ledrr-
vorderkappc», Ledcrsohlenu. Fleck. 2lnch
ate Turu- und Hau»>ch>che zn benutzen.
22—28_ 26—30 31—35 36—42

10.85 11.85 1385 16.50
Herrenhiesel. 145 —
Damenftiesel .
Knabenstiesel 36/39 . . .. . 122 .50
Slosfhausschuhe mit ftst.Bohlen
und Fleck, 36 42.

Weihe Schuhe billigst.
8.50

Sch uh“Kuhn Bleich^ û iû trJIS
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Lebensmittelverteilung
(Sonderverteilung)

In der 23 . Woche, und zwar am 2., 4. und
S. Juni 1320, gelangen in den Milchverteilungs¬
stellen auf die Karten für Kinder im 7.—14.
Lebensjahre, sowie auf die Karten fi'rr Personen
über 70 Jahre

1 Dose sterilisierte Milch
zum Preise von Mi». 8.50

zur Verteilung.
Wiesbaden;  den 31. Mai 1326.

Der Magistrat«

Fleifchverteilung
Am Samstag werden in sämtlichen Metzgereien

auf die Fleischmarken1—10

170  g Torned-Beef
zum Preise von 3.40 Mark die 170 Gramm
verteilt.

Wiesbaden;  den 31. Mai 1926.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Für erwerbsunfähige ältere Perso¬

nen (männlichen und weiblichen Geschlechts) wer¬
den geeignete gute Pflegestellen in W i e s b a d e n
oder auf dem Lande  sofort gesucht.

Meldungen, unter Angabe der Bedingungen,
insbesondere auch des beanspruchten Pflegegeldes,
werden im städt. Verwaltungsgebäude, Markt¬
straße 1; Zimmer 22, vormittags zwischen 8—12
Uhr, mündlich entgegengenommen, airch können
sie schriftlich eingereicht werden.

Wiesbaden;  den 25. Mai 1920.
Der Magistrat, Fürsorgeamr.

Bekanntmachung
An die Bewohner Wiesbadens und der Nachbar¬

orte werden vom Tage der Veröffentlichung dieser
Bekanntmachung ab für 1920 Kurhaus -Abonne-
mentskarten zum Preise von 88 Jl  für die Haupt-
karte und 58 M  für die Beikarte ausgegeben . Bei
Lösung der Karten ist ein Ausweis über den steuer¬
lichen Wohnsitz in Wiesbaden bzw . in den Nachbar¬
orten , sowie ein Lichtbild 4 )4X4 A cm groß vorzu¬
legen . Ohne Lichtbild haben diese Karten keine
Gültigkeit . Um der in letzter Zeit vielfach vorge¬
kommenen mißbräuchlichen Benutzung von Kur¬
hauskarten vorzubeugen , werden die Inhaber der
bereits gelösten , für 1920 noch gültigen Abonne¬
mentskarten gebeten , nachträglich die Lichtbilder
auf ihre Karten an den Schaltern aufkleben zu
lassen . Bei Unterlassung werden von den Kontroll-
beamten in Zweifelsfällen schärfer als bisher die
notwendigen Ausweise über den rechtmäßigen Be¬
sitz der Karte gefordert werden müssen.

Wiesbaden,  27 . Mai 1920. Der Magistrat.

Mßkichmeilteil-VkrsteigttilW
Am Montag , den 7. Juni d. Is . , nach¬

mittags 3 Uhr>  werden auf dem Rathaus
zu Eltville;  Zimmer 1, nachfolgende Musik¬
instrumente:
1 Piano, 1Klarinette, 2 Piston. 2 Geigen
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verstei¬
gert, Die Bedingungen werden an Ort und Stelle
bekanntgegeben. Die Instrumente können eine
Stunde vor Beginn der Versteigerung besichtigt
werden.

N>aturwein -Versteigerung
»Fl zu Rauenthal im Rheingau

DienStag » den 22. Jnni 1828. mittags IA  Uhr,
in feinem Winzerhause , versteigert der Unter¬
zeichnete

48 Halbstück 1919er
Rauenthaler Naturweine

Die Weine , worunter hochfeine Rieslinggewächsc,
entstammen den ersten Lagen der Gemarkung : zei¬
tig im Herbst eingebracht , sind sie völlig frostsrei.

Probetag für die Herren Kommissionäre am
2. Juni : allgemeiner Probetag am 16. Juni , sowie
rm Bersteigerungstage von 10 Uhr ab.

Der Vorstand des

Rauenthaler Winzer-Vereins
E . G . m . u . H.

ilvillige Meinem!!
Montag , den 7. Jnni » vormittags um 9 Uhr be¬

ginnend , versteigere ich rm Aufträge des Herrn Anton
Rust von >Gut Nothgottes,

in Johannisberg(im Bad Johannisberg)
gegen gleich bare Zahlung 30 neue Schlafzimmer-
einrichtnngen bestehend aus:
0 Zimmer : 2 Bettstellen mit Sprungrahmen , 1 zweit.

Kleiderschrank , 1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz,
2 Nachts chhÄnke, 2 Stühle , 1 Tisch;

30 Zimmer : 1 Bettstelle m. Sprungrahmen , 1 zweit.
Kleiderschrank , 1 Waschkommode mit Spiegel aufsatz,
1 Nachtschränkchen , 1 Stuhl und 1 Tisch:

ferner : erne große Partie Bettvorlagen , 1 gr . Büfett,
aus Nußbaumholz u . v. m.

Die iSachcn smd sämtlich neu . Besichtigung ani Ber-
steigcrungstage von 8 Uhr ab.

I . Heinz , Auktionator
Büdesheim . — Telefon 187.

Ml Mn
Wer- i
Sein*
preiswert . Größte Auswahl.

Korbflaschen,
EirnnichWen

mit u. ohne Patent
weite und enge.

35 Pfg.
Geleegläser
Stück 95 Pfg.

Sauer , Göbenstrahe 16, «SSr*

Aeußerst preiswertes

Spezial-Angebot in Damenwäsche
Taghemden ans Ia Hemdentuch, 48.00,
Taghemden aus Ia Batist, mit Stickerei (j'VSO
und Spitze . . . . . . . 75 .00 , " 1
Beinkleider, vorzügliche Qualitäten , mit 4620
breiter Stickerei . . . 65.00 , 48.00,

Garnitur Taghemd «. Beinkleid, Batist , 1 KflOO
— • " ildUeieg., mit Balencrenne -Spitze u. Stickerei J

Unterröcke mit breitem Stickerei-Volant ^0078.—, 65.
Taillenröcke, elegante Ausführung

Nachthemdenmit reicher Stickerei und 7 -»60
Einsatz . . . . 98 .00 , • «
llntertaillen, tadellose Ausführung, mit 6450
Stickerei und Einsatz . 53 .00, 29.50 , 66

9r
Matinees , Batist mit Spitzen . . .
Kombinationen, Crepe de chine undl ^ ^l
Waschseide . . . 275 .00,11«

£00

Damen - ScSilafanztige in allen Farben’: eleg.Ausführung,

Großer Posten Damenwäsche eigenes *Anfertigung
von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung.

Wir bitten um gefl . Beachtung unserer Schaufenster -Auslagen.

Bsckksrdt, KaufmannL Go.
Alleinige Verkaufs-Niederlage für Wiesbaden der Firma
NASSAUISCHE LEINEN -INDUSTRIE J . M. BAUM

Ecke Kirchgasse und Friedrichstraße , Telephon Nr. 854'.

8 StellengesucheM
0uche für meine Tochter,

welche Kenntnisse in Küch:
unz Haushalt ln sitzt, liebevolle
Aufnahme in gutkatholischem,
ruhigem Haushalt , wo ihr
Gelegenheit geboten ist, sich
ohne gegenseitige Vergütung
weiter ausznbilden . Offerten
nnt 200030 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung erbeten.

8 Offene SlellenA
Suche zum 15. Juni odep

1. Juli ein zweites

HsvMä̂eil
welches im Waschen, Bügeln
u Zimmerarbeit erfahren ist.

Hoher stöhn zugesichert
Gräfin Ingelheim,
Geisenheim am Rhein.

A Ankäufe  ü
fftrttßO Ju  kaufen gesucht,
loeiye Wert nicht über
200 -Mk. Allgeb. unter 2733
a. d. Geschäftsstelle dies. Ztg

Metalle
wie Messina, Kupfer, Zink
Blei kauft zu hohen Preisen
Bauer St Hies, Wiesbaden
Wcrderstr . 3. Telephon 455 l

Lumpen
gestrickte Woll - Lumpen
Reutuchabfäüe kauft und
holt ab zu hohen Preisen
Bauer & Hies»

Wiesbaden , Werderstr . 3
Telephon 4551.

Verkäufe M
2 Fronleichnamssähnchenzu
verkaufen. Sedanplatz 1, III.

Fronleichrrains-
fühnchen

sowie guterhalt . Gehrackz.verk.
bei Haas , Sedaustr . 13, Hth .I.

Nene
Messerputzmaschine

zuverk Kauter ,Erbach a.NH.

Eln fast neues Harmonium,
dunkel eichen, ll Register,
2 Kniehebel (Schweller ), zu
verlaufen Johannes Lill,
Rüdcrhciin a, Rh., Albertiftr.

50VÜ Hektoliter
Ia erstklassiger

Apfelwein'̂/,
Liter Mk. 5.—, in Leihfässtr,
Mindcstabnahme 600 Ltr , ab
Kelter Frankinrt a M . abzug.

Saladin Franz
Wiesbaden , Walramstraße 5.

Telefon 4975.

Täglich
frisch ge¬
schlachtet
Pferde-

^Fleisch,
sow.KeßlersWurstauLnahme-
tage, nur diese Woche. Blut¬
wurst Pfd. Alk. 2.50, Leber¬
wurst Pfd. Mk. 4.—, Fleisch¬
wurst Pfd. Dtk. 7.—, täglich
frisch. Hcllmun dstraße 22.

Sch-TreM
mit Stoßbrcttern , gebraucht'
zu verkaufen. Kohlhaas-
Wicsbaden . Kleiststraßc 19-

Rolläden
mit Zuhehör,Ladentüre

eichen,

Riffelblech
. (Wellblech)

zu verkaufen
Rhein. Volkszeitung.

AiMzettelzm
ReWWmhl

liefert schnellstens
in jeder Auslage

Setlag non ßmm Ratz
Wiesbaden, Friedrichstrahe 30

LZcilien-Veiein
Ohorprode
für alle Stimmen
zur Wiederholung der

—

II. Symphonie
von Gustav Mahler

morgen Mittwoch , den 2. Juni
abends 8 Uhr , im kleinen Kurhaussaai.

CARL SCHURICHT.

WM Gelegenheit flr Ws, Hotels,
Pensionen nnl>Restnnrnnts!

Konkurrenzloses Angebot!
Gebrannter

Valuta *Pr -eise!
Hsrrensolilen 37 Mark, DomsnsoliJea Z8 Mark.

Kaffee
täglich frisch,

bekrannts vor¬
züglich«

Qualität '.
Pfuud Mß. 24 . - , bei 10 Pfd. ä MK. 23 .75,

bei 100 Pfd. ä Mk. 23 . 50
iPfd .-Pakei
Mk. 4 . 30

LlaLanfertigung. — Vorschub-Reparaturen billigst.
Garara 5ert Kernleder.

Gersten-Kaffee
Amerikanischer dunkler

Kakao garant . rein , W
pr . Qualität»

l Psund
Mk . 17. —.

Seltene Gelegenheit!
Sehr gutes zweischläfriges Bett 225 Mk ., Wasch-
krmsole ' 206 Mk ., Nachtschränkchen mit Ntarmor 150
Mark , zweitüriger Kleiderschrank 380 Mk .. Federdeck¬
betten von 150 Nit . an , Kissen von 50 Mk an , große
Auswahl in Matratzen von 200 Mk . an , 2 weiße
eiserne Kinderbetten mit Matratzen , neue und fast
neue Bettücher , Damastbettbezüge und Plumeaux,
mehrere Trümospiegel , große Auswahl in neuen Schlaf-

zcmmern , sehr billig.
Seipp,  Wiesbaden » Dertramstraße 25 (Laden).

bei 10 Pfund ä Mk. £6 75 , bei 100 Pfund
ä Mk. «6. 50

feinster
schwarzerCeylon -Tee

' ,1 Pfund Mk. 24 . -

SchokoladeAA
prima französische, 2S0g-Tafel Mk. «0 .50

Misch-Obst
prima Qualität, 1 Psund Mk. 4 . —

Firma

Adolf Harth
VttklNlssßelltn in allkn Statitteifciu

Alle Gsrten-
u.FeiMte

OrulitD.BfüIsigßfJsclsl
Gsrtsnniö ißl
BiumenKriP2n

empfiehlt in Ia Ware:

UrMMWIL '« '""Kirchgasse 24

Doch

wenn es teurer
ist wie andere?
Auch dann,
denn der wahre
Wert liegt , in
seiner Gütei _

3

deswegen
nimmt man

Erda
schwarz / gelb / braun / rotbraun
Alleinherst. :WerneTS Hertz, Mainz

Kurhaus zu Wiesbaden

hetto . in » D -Vu.r (G . F . Händel ). 4 . Potpourri ans
der Operette „ Dse Geisha "- (S . Jones ). 5 . Ouver-

8 VerschiedenesM

KmsijlBjus
beste Lage, elegant möblierter
Salon und Schlafzimmer an
gebildetenHerrn zu vermieken.
Adresse zu erfragen in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung

Mittivoch , Ab . D , Y Uhr : Der Ring des Nibelungen:
Borabend : Das Rheingold.

TomicrStag , Ab . A , nachm . 6 .30 Uhr : Der Rrng des
Nibelungen : 1. Tag : Die Walküre.

Freitag , aufgeh . Ab ., 7 Uhr : Emilm Galottr.
Samstag , Ab . B . nachm . 5 Uhr : Der Ring des

Nibelungen : 2. Tag : Siegfried . •
Sonntag ) aufgeh . Ab ., nachm . 3 Uhr 1 Sondervorstel¬

lung für die Gewerkschaften : Die Berlobung bei der
Laterne . Abends , Ab . E , 6 .30 Uhr : Tie Fledermaus.

Montag , Ab . D , 7 Uhr : Zum ersten Male : Der Herr
Senator .. Lustspiel in drei Aufzügen von Franz von
^chönthan und Gustav Madelburg.

Residenz -Theater
Drcnstag,  den 1. Juni 1920 , abends 7 Uhr:

Das Glucksmadel . Bolksstück mit Gesang .in drer Wen
von Max Rcimann und Otto Schwartz . Musik von
Otto Schwartz . — Ende 9 .30 Uhr.

Mittwoch , Y Uhr : Die Frau un Hermelin.
Donnerstag , Y Uhr : Orpheus in der Unterlvett.
Freitag , .7 Uhr : Wiener Blut.
Samstag , 7 Uhr : Ihre Hoheit die Tänzerin.
Sonntag , nachm . 3 Uhr : Schlvarzwatdmädel . Abends

7 Uhr : Die Fra » im Hermelin . _ 5.

Grotz-Wiesbaden
Dergntzgungspalast, Dotzheimerstratze 19.

Spielplan vom 1,—15. Juni:
Les . Ku -Ka -Di 's , aufsehenerregende gymnastiW
Szene . Oiretc Arnsberg , Wiener Soubrette . , K« r;
und Länglich , Baucrn -Duett . Friede ! Bendtx , die
ausgezeichnete Humoristin . 3 Berts 3, phänomenale
Fangspiele . L . Morelly in ihren Tänzen . Easta
Heia , orteutalische Szene in höchster Bollenoung
Harry Juvet , der großartige Gymnastiker . 3 Br»
itons , komischer musihas . Akt . Willy Bnsson in sel-
nem urkomischen Sketch : „Varietee im Barietee -
Anfang Wochentags TA  Uhr . Sonntags zwei Tor-

stettnugen : ‘HA  und TA  Uhr.

SOhwalbacherstr-*
Ecke Rheinstr.

Kein Weinzwang
Bier in Karaffen Mi  Bnll-Hüiß
Thalia-Theater
„Lllli“ (I. Teil), Gesellschaftsdrama ist 5 Akten, n.
dem gleichnamigen Roman von Jolanthe Ma‘ 7
In den Hauptrollen : Mia Pankau u. Reinno ^in neu xiaupuunen. mia raus .au u. u >" - 7 .In
Schün ?:el . „Ich kenne in der Vorstaat e
kleines Hotel “, Lustspiel in 2 Akten. Spielz-3 1 *’

Ra!BIMfüCittjpI l!.le LSÄItS
„Verloren “, großes Drama in 5 Akten, nach <
Roman von Heinrich Groville . «DJeirau
Sheriffs “, Lustspiel in 2 Akten . Spielzeit 4—19 ui

Wies!
t „Rh -'nisck

Wiesbaden

Dienstag,  1 . Junr 1920 , nachmittags 4.30 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur¬
orchesters . Leitung : tz . Jrmer , Stadt . Kurkavellmeistcr.
1. Vorspiel zn „Romeo und Julia "- (Eh. ®omtob),
2. Slavifchr Tänze Nr . 2 . und 3 (A . .Dvorak ). 3 . Larg-

türe zu „ Die Entführung ans . dem Serail " (Ä . Ä.
Mozart !. 6 . Berceuse (E . Hartmann ). 7 . Klassisch und
Wienerisch , Potpourri (E . Komzak ). ,'Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur«
orchestcrs , Leitung : H. Jrmer , Städt . Kukkapetlmeister.
1 . Ouvertüre zur Oper „ Le roc ' l ' a dit " (L. Delibes ).
2 . Die Fürstensteiner , Tongemälde (B . Büsch . 3. Lorr-
ley-MraPhrckse (I . Neswadba ). 4 . Vorspiel zum driH
ten Akt aus „ Aas Heimchen am 5>erd "' (E . Goldmark )..
5 . Ouvertüre zur Over „ Zampa " ' (F . Herold ). 6 . Feier¬
licher Zug zum Münster aus „ Lohe '.Min " (R . Wagner ).
.7. Lä ckajic aus der Oper „ Ter Maskenball " .̂ . Verdi ),

Nasßmisch« Landertheater
Djenstag,  den 1. Juni , Ab. D , abends 7 Uhrt

Femina . Ein psychopathisches Lustspiel in drei . Auf¬
zügen von E . P . van Rossem und I . S . Soesman.
Deutsch von Else Olten . . In Szene gesetzt von Max
Andriano .^— Personen : Tr . Jan van Tricht . Nerven¬
arzt : >G . Albert — Egbert Hoesdredit : W . Sttin-
bcck.— Jeanne Hoesdrecht , eine zunge W,itwe , Egberts
Schwägerin : I . Versen — Betty , eine alte D.ienst-
magb bei Jeanne : M . Kuhn — Ein Dienstmädchen
bei Dr . van Tricht : Annie Birkenstock — Ende
geg^n 9 .30 Uhr.
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